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** m Gutdünken hauſen ließen, ſo brachen 
en F 1 iften und Kriminalbeamten des engliſchen 
a9, wulſters in das Gebäude in Morgate⸗Street 
dit 0 on ein, wo die ruſſiſche Handels delegation 
len d 0 vierhundert Angeſtellten untergebracht iſt, 
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Ganges d die Polizei bediente fich dieſes Vor⸗ 
in die keine exterritorialen Rechte genießen: 

auf uume einzudringen, tatſächlich machte man 
II U die Geheimdokumente, auf die Korreſpon⸗ 
ö danzerſg ſſowjetruſſiſchen Vertreter Jagd. Zwei 
5 chränke, in denen perſönliche Korreſpon⸗ 
dini aufbewahrt werden, haben es dem Innen⸗ 
1 Joyſon⸗ Hicks beſonders angetan, aber bis 
ung es ihnen noch nicht, die Schlüſſel zu 
Mu bekommen, und fie ſcheinen noch Beden⸗ 
aben, mit den Kniffen der Kaſſeneinbrecher 
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ganz duſenohe der britiſchen Ziviliſation den wilden 
rräder kann und der übrigen Welt vor die Augen zu 
e ‚Kalt 1 da lebe die Gründe dieſer unerhörten Vorgangs⸗ 
175 zu ga der engl en verſchiedene Gerüchte verbreitet. Die 
gungen kebäl upten ſchen Regierung naheſtehenden Blätter be⸗ 
der Da? dicht daß aus britiſchen Regierungsämtern 
men a ach okumente verſchwunden ſeien und in der 
are duch 1 Handels delegation aufbewahrt werden. 
zu der Uebe Vermutung wird Ausdruck gegeben, daß 
1 Ben or Tal mit Rückſicht auf die Vorgänge in 
ö 0 hiaſeren daniſiert wurde. Auf der Weltwirtſchaſts⸗ 
ö U 4 werken knüpften die ruſſiſchen Delegierten mit 
17 M. nen Kapitaliſten - Handelsverbindungen 
117 dle. kun 5. will die britiſche Regierung den Ameri⸗ 
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e, 24 44 apa ertretungen Sitze der umſtürzleriſchen 
un banda ſind. In dem ſcharfen Kampfe um 
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4 eordneten ſehr willk i 
„ Anno f willkommen: ein neuer 
0 melden dpi Brief würde die konſervativen Reihen 
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age ng. aber in China die Revolution 
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Das Terrorregiment in Oberſchleſien. 


Nach der Banditenherrſchaft — Gewaltregime der 
deutſchen Preſſe. 


In Antonienhütte wurden im Laufe dor letzten 
Tage bei einer Reihe von deulſchen Bürgern Haus⸗ 
ſuchungen von der politiſchen Polizei vorgenommen. 
Aus was für Gründen wurde zwar nicht geſagt, 
aber man Bann ſich'e ja lebhaft denken, zumal es ſich 
um Doutſche handelt. 

Bejonders ſorgfältig geſtaltele ſich die Durch⸗ 
ſuchung bei dem Bücoinjpeßtor Gemja, bei dem 
j2doch nichts gefunden wurde. Dann bei der Frau 
Baumeiſter Grünig, deren Wohnung förmlich auf 
den Kopf geſtellt wurde. Hier beſchlagnahmte die 
Polizei einige Notenhefte, Mufnahmeſcheine des 
Deuiſchen Frauenbundes und einen Geldbe- 
trag, Mitgliederbeiträge dieſes Bundes. Am 
gründlichſten jedoch ging man zu Werbe in der 
Wohnung des Büroalſſiſtenten Grabowſei. Faſt 
4 Stunden dauerte hier die Durchſuchung. Die Po- 
lizei beſchlagnahmte hier verſchiedenes die Minder- 
heite ſchule betecfjendes Material. 


Beſchlagnahme des „Volks willen“. 


Der in Kattowitz erſcheinende ſozialiſtiſche 
„Dolde wille“ wurde am Sonntag auf Anordnung der 
Polizeidirektion Kattowiß wegen des Zeitartißels 
„Im Kampf ums Recht“ beſchlagnahmt. ; 

Tags darauf wurden in Rybniß ſämtliche Num- 
mern des „Oberſchleſiſchen Kuriere“ und der „Kat- 
towitzer Seitung“ von der Polizei beſchlognabmt, in 
denen über das Schredznseegiment am Wahltage in 
Robniß berichtet wurde. 5 

Durch dieſe Knebelung der deutſchen Preſſe in 
Oberſchleſien hoffen die Behörden die Schande von 
Aybnik aus der Welt zu ſchaffen. Welch jämmer- 
liches Beginnen ! 


Ohne Schamgefühl wird gelogen. 


Die polnische Telegraphenagentur verbreitet 
die unwahre Nachricht, daß die Wahl in Aybniz 
rochtmößig und in Ruhe durchgeführt worden ſei. 
Die Ayſicht einer ſolchen lügnerſſchen Meldung, die 
ein amtliches Unternehmen niemals verbreiten dürfte, 
insbejondere dann nicht, wenn es ſich um eine Preſſe⸗ 
agentur handelt, ift klar: man will die O. ffentlichbeit, 
vor allem aber das Ausland irreführen und die 
Derbältnifje in Polniſch-Oberſchleſien fo hin und dar- 
ſtellen, als ſei alles in befter Ordnung. Daß harm. 
loſe Bürger wie Schlachtbieh durch die Straßen 
gejagt und mit Knüppeln geprügelt werden, bis ſio 
ſchwer verleßt zuſammenbrechen, wied verſchwiegen. 


Deutſcher Proteſt gegen die Wahlen in Nybnik. 

Rybnik, 18. Mai. Die Deutſche Partei in Rybnik 
hat gegen die Wahlen in Nybnik Proteſt eingelegt, In 
dem Proteſt wird erklärt, daß gegen die deuiſche Be⸗ 
völkerung ſeitens der anjälfigen polniſchen Bevölkerung 
während der Wahlen Terror angewandt wurde, mes: 
halb dieſe an der Wahl gehindert worden ſei. Der 
Proteſt wurde im Allerhöchſten Gericht in Warſchan 
eingereicht. 


Gewiſſensfreiheit. 


Eine bedeutſame Entſcheidung des Allerhöchſten 
Adminiſtrationstribunals. 

Vorgeſtern wurde im Allerhöchſten Adminiſtra⸗ 
tionsttibunal das Urteil in Sachen der Frau Itena 
Struzewita bekanntgegeben. Der Genannten wurde 
kein Reifezeugnis einer Mittelſchule ausgefolgt, da fie 
ſich als konfeſſionslos ausgab und daher keine Prüfung 
vom Gegenſtand „Religion“ beſtehen wollte. 

Die Mutter der Schülerin, Frau Dr. Eſter Struzewſka, 
klagte dieſerhalb beim Allerhöchſten Tribunal, wobei fie 
ſich vor allen Dingen auf die Verfaſſung berief, die 
allen Bürgern die Gewiſſens freiheit garantiert. 


Polizei. — Knebelupg der 


Die Begründung des Urteils des Allerhöchſten 
Gerichts lautet: 

Im ehemaligen Kongreß polen verpflichtet bei 
den Reifeprüfungen eine Geſchäftsordnung, die eine 
Stufe vom Gegenſtand „Religion“ vor ſieht. 

Art. 3 der Verfaſſung, auf die ſich die Klage 
beruft und der allen Bürgern die Freſheit des Ge⸗ 
wiſſens und der Religion garantiert, beſitzt keine 
Ausführungsbeſtimmungen und iſt lediglich ein pro⸗ 
grammatiſcher Artikel. 

In bezug auf die Lehrtätigkeit verpflichten dagegen 
die Artikel 117 bis 120 der Verfaſſung, aus denen 
hervorgeht, daß alle Schulen der Geſchäftsordnung 
unterliegen, die als Zwang die Prüfung in der Reli⸗ 
gion eingeführt hat. 

Aus obigen Gründen verwirft das Adminiſtrations⸗ 
tribunal die Klage der Frau Dr. Eſther Struzewſka als 
unbegründet.“ 

„(Anm. d. Red. Gerichtsurteile leider dürfen nicht 
fritifiert werden.) — 


Beendigung des polniſch⸗ruſſiſchen 
Gefangenenaustauſches. 


Der Austauſch der politiſchen Gefangenen zwiſchen 
Polen und Sſowjetrußland iſt faſt beendet. Die Frage 
des Austauſches des letzten Trans ports wurde zwiſchen 
beiden Staaten dieſer Tage erledigt. Es handelt ſich 
hierbei um 30 polniſche Gefangene in Rußland und 
8 Kommuniſten in Polen, die in den nächſten Tagen 
ausgetauſcht werden ſollen. 


Sſowjetruſſiſche Journaliſten beſuchen 
Warſchau. % 


Warſchau, 18. Mat (Pat). In den nächſten 
Tagen kommt nach Warſchou eine Abordnung ſſowjet⸗ 
tuſſiſcher Journaliſten aus Charkow, u. zw. der Redak⸗ 
teur Michael Poſtalowſki, der Redakteur des „Radian⸗ 
ſkie Sjelo“, Benjamin Furer, und der Redakteur der 
„ Proletarja“, Boris Lifszyc. Die Journaliſten werden 
einige Tage in Warſchau weilen, worauf ſie ſich nach 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei begeben werden. 


Skladkowſti macht Schule. 


Poſtminiſter Miedzinſti vifitiert inkognito das Wars 
ſchauer Hauptpoſtamt. 

Vor einiger Zeit wurde vom Poſtminiſter Mie⸗ 
dzinſki an alle Poſtämter ein Rundſchreiben verſandt, 
in dem die Beamten aufgefordert werden, gegenüber 
dem Publikum mehr Höflichkeit an den Tag zu legen. 
Geſtern unternahm nun der Poſtminiſter eine Viſitation 
des Hauptpoſtamtes in Warſchau. Er erſchien inkognito 
als Intereſſent und erledigte verſchiedene Angelegen⸗ 
heiten an den einzelnen Schaltern des oſtamtes. Erſt 
nach einer halben Stunde wurde der Miniſter erkannt. 
Aehnliche Inſpektionen wird Miniſter Mie dzinſki in 
nächſter Zeit auch in der Provinz durchführen. 
Leider iſt es nicht bekannt, welche Behandlung 
dem Poſtminiſter ſeitens der Beamten zuteil wurde. 


General Rozwadowſti in Warſchau. 
Der General erſcheint am erſten Jahresta 
Serheſtänn wieder 251 2 Derne 4 ed 
Ganz unerwartet iſt geſtern abend aus Wilna der 
General Tadeusz Rozwadowſti eingetroffen, der be⸗ 
kanntlich von der Mairevolution hinweggefegt und ver⸗ 
haftet wurde. General Rozwadowſki wurde während 
des Umſturzes vom früheren Staats präfidenten Mojcies 
chowſki zum Generalgouverneur von Warſchau ernannt 
und als ſolcher führte er die gegen den Marſchall Pil⸗ 
ſudſki kämpfenden Truppen an. Doch zogen die 
Truppen des Marſchalls bald in Warſchau ein und 


Nozwadowſki wurde zuſammen mit den damaligen 
Machthabern am 18. Mai in Wilanow bei Warſchau 
veihaftet. Dem General Rozwadowſki durde darauf 
von der Bartel⸗Regierung ein Prozeß wegen verſchie⸗ 
dener dunkler Geſchäfte angeſtrengt, die Rozwadowfki 
während feines altiven Militärdienſtes als Vorſitzen der 
des Aufſichtsrates der Geſellſchaft „Zjednoczenie pracy“ 
in Lemberg gemacht haben ſoll. Die Anklageakte wurde 
dem Genetal bereits überreicht und der Beginn des 
Prozeſſes dürfte in kürzeſter Zeit zu erwarten ſein. 
General Rozwadowſki, der ſich bekanntlich bereits auf 
freiem Fuße befand, wird ſich nun wegen dieſer Miß⸗ 
bräuche zu verantworten haben. 

Intereſſant hierbei iſt die Tatſache, daß Nozwa⸗ 
dowſki gerade am 18. Mai, alſo am Tage wo ſich ſeine 
Inhaftierung zum erſten Male jährte, die Hauptſtadt 
Warſchau wieder aufgeſucht hat. 


Der öſterreichiſche Nationalrat eröffnet 
Das alte Präſtdium wiedergewählt. 


Wien, 18. Mai (Pat). Hier fand die erſte 
Sitzung des neugewählten Nationalrates ſtatt. Der 
bisherige Präſident des Nationalrates Miklas (Chriſt⸗ 
lichſozialer) wurde einſtimmig wiedergewählt. Eben⸗ 
falls wiedergewählt wurden die bisherigen Vizepräſi⸗ 
denten Elderſch (Sozialdemokrat) und Dr. Waber 
Deutſchnational). Der Präſident Miklas ſagte in ſeiner 
röffnungsrede, daß der Nationalrat im Sinne der 
egenſeitigen Verſtändigung für die Bevölkerung und 
as Vatcland ſowie gleichzeitig für das ganze deutſche 
Volk arbeiten werde. Miklas ſagte, daß ſich die Oeſter⸗ 
reicher mit Stolz zur Zugehörigkeit zum deutſchen 
Volke bekennen. 


Die neue Regierung Dr. Seipel. 


Der Landbund erhält das Portefeuille 
des Bizekanzlers. 

Wien, 18. Mai (Pat). Gemäß dem Beſchluß 
des Hauptkomitees des Parlaments wird Bundes kanz⸗ 
ler Dr. Seipel das bisherige Kabinett mit der Abände⸗ 
rung wiederbilden, daß Vizekanzler der Vertreter des 
Landbundes Hırleb wird, während der bishe⸗ 
5 12 Dr. Kinghofer Juſtizminiſter wer⸗ 

en wird. 


Von der Weltwirtſchaftskonferenz. 
Um die Vereinheitlichung der Handels verträge. 


Genf, 18. Mai. In der außerordentlich wich⸗ 
tigen Frage der internationalen Handelsverträge hat die 
Handelskommiſſion der internationalen Weltwirtſchafs⸗ 
konferenz eine Reſolution ausgearbeitet in der u. a. 
folgende Grundſätze enthalten ſind: 

1. Der Grundſatz der Meiſtbegünſtigung müßte 
als Grundlage für die Entwicklung der normalen wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Staaten ange⸗ 
nommen werden und nur auf dieſer Grundlage könne 
die Sicherheit und Konſolidierung des Handels in lang⸗ 
terminierten Verträgen feſtgelegt werden. Die Klauſel 
des Meiſtbegünſtigungsrechts müßte wie am breiteſten 
und lo yalſten angewandt werden. 

2. Die Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundes ſoll 
ein Studium zwecks Einführung eines einheitlichen 
Zolltariſſyſtems in Europa durchführen, welches als 
Grundlage für die Handelsverträge angewandt werden 
könnte. f 

Beendigung der Wirtſchaftskon⸗ 
ferenz in dieſer Woche. 

Genf, 18. Mai. Infolge der großen Schwierig⸗ 
keiten in Sachen der Vereinheitlichung der verſchiedenen 
Neſolutionen wird die Wirtſchaftskonferenz in dieſer 
Woche noch nicht beendet werden, wie dies vorgeſehen 
ae ſondern dürfte noch die nächſte Woche hindurch 
auern. f 


Noch keine 


Frankreich und England. 
ö ſiſch⸗ engli vſchalt di 
N d ice Len ee 5 
London, 18. Mai (Pat), Offiziell wird berichtet, 
daß Briand und Streſemann eine längere Beratung 
abhielten, im Verlaufe welcher über verſchiedene inter⸗ 


nationale Probleme geſprochen wurde. Die Beratung, 


die in einem ſehr freundſchaftlichen Tone gehalten wurde, 
ließ eine vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen beiden 
Miniſtern erblicken. a 


Neue ſcharfe Gegenſätze in Moskau. 
London, 18. Mai (ATE). „Daily Telegraph“ 
berichtet, daß letzten Meldungen aus Moskau zufolge 
es in Moskauer politiſchen Kreiſen zu neuen ſcharfen 
Gegenſätzen und Reibungen gekommen ſei. Beſonders 
ſcharfe Gegenſätze ſollen zwiſchen Bucharin und Sino⸗ 
wjew beſtehen. 


Die Proteſtnote der Sſowjetregierung 
an England. 

Nußland verlangt Klarheit über Englands Abſichten. 

Moskau, 18. Mai (pat). Die dem engliſchen 

Geſchäftsträger in Moskau überreichte Note Sſowſet⸗ 

ruß lands beſtätigt den Proteſt des ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 

trägers in London, Roſengolz, und bemerkt, daß die 
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Revifion in der Geſellſchaft „Hrtos“ in grober und be= retten. Mehrere Motorboote ſind bereits aa ec Londerbeil 


leidigender Weiſe den engliſch⸗ruſſiſchen Verteag vom 
Jahre 1921 verletze. Rußland, heißt es in der Note, 
ertrage bereits lange genug die Provokationen 
der engliſchen Miniſter und müſſe ſich deshalb ſetzt an 
die engliſche Regierung mit der Hafeage wenden, ob 
England einen weiteren Ausbau der engliſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsbeziehungen wünſche oder aber ob es ſich diefem 
widerſetze. Rußland verlange eine klare Antwort und 
gleichzeitig Genugtuung wegen Verletzung des erwähn⸗ 


ten Vertrages. 


— — — .f — — . — . — ——ẽ— — — 


Vor einer Kabinettskriſe 
in Griechenland. 


Budapeſt, 18. Mai (Pat). Blättermeldungen 
aus Athen zufolge, hat die Abſicht der Ernennung Po⸗ 
litis zum griechiſchen Geſandten in Rom eine drohende 
Kabinettskriſe heraufbeſchworen, da dies auf den Wi⸗ 
derſtand der Royaliſten ſtoßen würde. 


Ausbreitung der Miſſiſſippi⸗ 
Kataſtrophe. 
Drei weitere Städte unter Waſſer geſetzt. 


Neuyork, 18. Mai. Infolge neuer Damm⸗ 
brüche des Miſſiſſippi wurde die Stadt Melville unter 
Waſſer geſetzt. Den Rettungsabteilungen gelang es 
die Stadteinwohner zu retten. In der ganzen Stadt 
wurden ungeheure Verheerungen angerichtet. Auch die 
Stadt Waſhington im Staate Louiſiana wurde vom 
Waſſer überſchwemmt, wobei das Waſſer eine Höhe 


von 6 Meter erreicht hat. 


Im Rayon San Landry wurde die Stadt ſowie 
die nächſte Umgebung von den Fluten des Miſſiſſippi 
überſchwemmt. Dem größten Teil der Einwohnerſchaft 
gelang es, ſich auf die Dächer der Häuſer zu flüchten, 
doch beſteht wenig Hoffnung, die Ueberſchwemmten zu 


Die Auflöſung des Lodzer 


Geftern wurde in unſerer Stadt die Nach 
richt verbreitet, daß im Innenminiſterium die 
Auflöſung des Lodzer Stadtrats und die Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen vorgeſtern beſchloſſen 
worden iſt. Die Bekanntgabe dieſes Beſchluſſes 
ſoll in den nächſten Tagen erfolgen, nach einer 
Verſion noch in dieſer Woche, nach einer anderen 
— [ofort nach dem Bekanntwerden des Wahl⸗ 
ergebniſſes der Warſchauer Selbſtver waltung. 

Wie wir erfahren, entſprechen dieſe Radıs 
richten der Wahrheit. Das Programm der 
Regierung war: Nach Radom — Tſchenſtochau, 
nach Tſchenſtochau — Lodz. Wir haben ſchon 
mehrmals unterstrichen, daß die Regierung 
hierin ihren Willen geklärt hat. Unaufgeklärt 
war nur, wann die Auflöſung erfolgt. 

Die uns zur Verfügung ſtehenden Nach⸗ 
richten beſagen nichts darüber, ob das Mini⸗ 
ſterium den Wahltag beſtimmen oder den 
Lodzer Wojewoden damit beauftragen wird. 
Offizielle Nachrichten werden in den nächſten 
Tagen erwartet. 


Tagesnenigkeiten. 
Vor den Neuwahlen in den Kranken⸗ 
kaſſenrat. 


Vorgeſtern abend fand eine ordentliche Sitzung 
der Verwaltung der Lodzer Krankenkoſſe ſtatt, in der 
einige bedeutende Beſchlüſſe gefaßt wurden. 

Lebhafte Debatten rief die Angelegenheit der 
Durchführung von Neuwahlen für den Krankenkaſſenrat 
hervor. Vorſitzender Kaluzynſki referierte über die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion zur Ermittelung der Wahl⸗ 
termine: 12. Juni als Tag der Abſchließung der 
Wählerliſten, 25. Juli als Tag der Auslegung der 
Liſten zur Einſicht der Wähler und 9. Oktober als 
Wahltag. Das Verwaltungsmitglied Milman (Bund) 
wies darauf hin, daß der 9. Oktober für die jüdiſchen 
Wähler ein ungünſtiger Wahltag ſei, da 2 Tage ſpäter 
große jüdiſche Feiertage beginnen und der 9. Oktober 
ein Tag der Vorbereitung für die Feiertage ſei. 
Stv. Milman erſuchte daher, den Wahltag auf den 
16. Oktober feſtzuſetzen. Die N. P. R. und die Indu⸗ 
ſtriellen widerſetzten ſich dieſem Wunſche jedoch und in 
der Abſtimmung wurde der Antrag Milman, für den 
ſich auch die geſamte ſozialiſtiſche Fraktion erklärte, ab⸗ 
gelehnt. Es blieb alſo bei den oben genannten Ter⸗ 
minen. Im Zuſammenhange mit dieſem Beſchluß 
wurde eine Wahlkommiſſion gewählt, zu der die Ver⸗ 
treter aller Richtungen gehören, und zwar D. S. A. P. 
— L. Kuk, P. P. S. — F. Kaluzynſki, „Bund“ 
— Sz. Milman, Chadecja — W. Adamſki, N. P. R. 
— Kazmierczak und Owſianko, Induſtriellen — Ing. 
Guthke und Rechtsanwalt Albrecht. Am morgigen 
Freitag tritt dieſe Wahlkommiſſton zu der erſten Sitzung 
zuſammen. 


Landry abgeſchickt worden, doch iſt es unbejtimmb 7 

die Boote an die Unglücksſtätte werde betanken — 
können, da auf dem Waſſer verſchiedene Gegen aße N 

Dächer und Häuſerteile in großen Mengen un Die 
ſchwimmen und jeglichen Verkehr unterbinden. Wie zehn 


Schachturnier in Berlin. , Gebote 
Eine Niederlage Vogoljubows⸗ 5 


Berlin, 18. Mai. Geſtern begann hier 
ein Schachturnier, an dem ſich zwei internationale DI 
meiſter, Bogol ubow und Niemzowitſch, 97 70 ueber | 
der erften Runde gab es gleich eine grohe 
raſchung: der hohe Favorit des Turniers, 8g Put ö 
bo w, wurde in einer ſizilianiſch verteidigten Sort | ei ci 
von dem Deutſchen Brinkmann geſchlagen. d die der al Ei 
fiegte noch Enoch gegen Schweinbutg, währe ah 6, anſehen, a 
Partien Lit —Miefes und Sämiſch— Ahues Remis ununge gon 


ergaben. Id Das ( 
Am zweiten Tage bildete die Senſation die 1111 he een 
Sämiſch— Bogoljubow. Es war eine Wienet 5 MN | l, nicht 
Bogoljubow ließ ſich im Mittelſpiel zu einem che bu, Oil Sage 
reichen, aber nicht ganz ſtichhaltigen Figurenopfe gung a du os fe 
reißen. Sämiſch verteidigte aber die ſchwierige Sie nit Ane ſolch 
mit großer Kaltblütigkeit. Die Partie kam zwa iele | 1d die 
zu Ende, ſondern wurde nach ſechsſtündigem 0 en lische Dio 5 
abgebrochen, aber der Sieg von Sämiſch iſt nur non ch fanden Eineic 
Frage der Zeit. — Btinckmann errang in einer ei 5 nur D 
mäßig eröffneten Partie durch ſchar fen Ange | 9. Muf 
ſchönen Sieg über Enoch. — Ein hartnäckiger Nad And Fe de 
fand auf dem Brett Niemzowitſch— Mieſes tat. el 10 in Fäll 
intereſſantem Endſpiel ergab ſich ein Remis, Ahle leine Eine 
Stand des Turniers iſt: Brinckmann, Liſt 20 , Sorte , 9 a8 
2, Enoch 1½, Bogoljubow 1 (und eine Hände N ia Pun 
Mieſes 1, Sämiſch ½ (und zwei Hängepartlen), 10 Yu Reif aß der 8 
zowitſch / (und eine Hängepartie), Schweinbüg Maher zogen 


Elſtner 0 (und zwei Hängepartien). 2 dulden gen 
r en e Geu 


Stadtrats ſchon Tatſache? 


Ein Roentgeninſtitut der Kaſſe, del 

In derſelben Sitzung wurde ein Veriraf Te 
Beſitzern des Immobils in der Kos ciuszlo A Ke 
gutgeheißen. Nach dieſem Vertrog pachtet ort e 
das geſamte Grundſtück für 10 Jahre, um mem 
Roentgeninſtitut zu errichten, welches den Anſo . 
gen der Kaſſe vollſtändig genügen würde. Angen uff, 
wurde ein Antrag, der die Direktion der Koſſe 9b 
dert, 70 Inſtallierung der Apparate ſchnellſt 1 
vorzunehmen. 5 5 a 

Eine längere Debatte rief auch die W une 
Feſtſetzung der Ausgabenprozentnorm in der ahmen 
der Kaſſe hervor. Beſchloſſen wurde als 5 
vorlage, daß shit 59 h 72 5 e 4 15 
ausgaben rozent nicht überſteige de bio 
Demnach würden die Ausgaben für die Heilung hen nd Sal 


entſprechend dem Geſetz für den Reſervefonds. Abe: 
ö un 

Achtung, Konzertbeſucher! Be) ade 
Konzert in der Trauguttaſtraße Nr. 1 (Gre Banne, any: In 
bringt Werke von: Schubert, Bach, Goldmark, Aus Jane a 
Boccherini und Dvorak in der bekannten guten io Pot rel! 
führung. Es iſt daher verſtändlich, daß keine. gut chen dag 
Konzert verſäumen wird, der Wert darauf leb Gier — 
Mufit zu hören und kennenzulernen. Karge 4 


find zum alten Preiſe von 60 Groſchen wie 


der Adminiſtration unſeres Blattes erhältlich Bi 

Die heute und morgen Geſtellunggehun Ro 
tigen. Heute, Donnerstag, haben ſich vor der Aus hänn | 
fommilfion Nr. 1 in der Trugutta 10 die jungen eiche de. N 
des Jahrganges 1906 zu melden, die im Den W r Arzt 
1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Rn Ganz wi 
den Anfangsbuchſtaben A, B, C, D, E und 8 10 8 Idas 
Morgen, Freitag, die Buchſtaben G, H, Ch, maße W. Wat 
Vor der Kommiſſion Nr. 2 in der Zatontnalni # winkte 
haben ſich heute die Männer des Jahrganges i af, dad „Walen 
ſtellen, die im Bereiche des 8. Polizeien Alpe 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtahe bes me Ste dat 
C, D, E und F beginnen. Morgen die 3 Ihrer Sehr 
6, 9, Ch, J und J. (b) 10 mil, un Fut. 8 

Aenderung der Vorſchriſten über d Kae, San de das 
täriſche Einquartierung. Das Lodzer ine , en W. 
bezitstommando hat vom Kriegs ministerium anni he, das! 
Einvernehmen mit dem Innen⸗ und dem Find e m, ino 
ſterium ausgearbeitete neue Verordnung über 7 gie yet batte 
täriſche Einquartierung erhalten, wonach Offiaten ſeg. ns Han! 
riche, verheiratete Unteroffiziere der Une, 1 I Racer 
Offiziere der Neſerve Anipıuh auf Quartit, Fan Rom . 
Im Todesfalle eines Quartierinhabers iſt diggen 10 I donpır me 
verpflichtet, das Quartier binnen drei Mo m . Wären 
räumen; im Falle einer Verſetzung muß die ee ug dd Nd 75 
durch Unverheiratete nach einem, durch Verheilg 12 un „ 
drei Monaten vollzogen ſein. Dies bezieht, 17 Sue 
auf Militärs, die in den Nuheſtand verſetz. nen 0 Iin 
Das Qlartierrecht erliiht, wenn die in Frages „ ges a 
Militärformation die Oetſchaft verläßt. () gen, a 1 mr 

Beitrafung wegen unrechtsmäßigen e * 
von Arbeitsloſenunterſtützung. Der in in 5 7 An Surg 
tejki⸗Straße 7 wohnhafte Jan Gawronſki hallen, . At x 
Zeit hindurch Arbeitsloſenunterſtützung erh” I Wm 15 
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—— p 2 .— 


Die zehn Gebote des Milizſoldaten. 


welchem Geiſte die Faſchiſten unter ihrem 
und Meiſter erzogen werden, beweiſen die 
; Gebote des Milizſoldaten“, die in der von 
10 ‚alienifchen Regierung erhaltenen, deutſch go⸗ 

benen „Ailpenzeitung“ abge druckt find. Sie laufen: 
Mise Wiſſo, daß der Faſchiſt, und vor allem der 
ta Noldat an den immerwährenden Frieden nicht 
uben darf, 


Die Korkorfieofen find immer verdient. 
dan ue Dem Yaterlande dient man auch dann, wenn 
Mir bei einem Benzinbehälter Wache ſteht. 
der 4, Einen Kameraden mußt du wie einen Beu- 
Geben, a) well er mit dir lebt, b) weil er dein 


dungs gonr ſſe ift. 

de ge Das Gewehr, die Patronenkoſche uw. find 

uſheſerkeaut worden, damit du fie für den Krieg 

bit, nicht aber unnötig vergeudeſt. 

Well Saga nie: „Zahlt doch die Regierung!“ 

urg du es ſelbſt biſt, der zahlt, und weil die Kegie- 
ide jolche ift, wie du fie gewollt haft und für 

du die Uniform frägft. 25 

Dio Dilziplin if die Grundlage aller mili- 

Einrichtungen, ohne fie gibt es Beine Soldaten, 

nue Derwirrung und Unordnung. 

9 uſſolini hat immer rodf. 

Mhnde Füe den Freiwilligen gelten deine Milderungs- 

in Fallen von Aagehorſam. 

lein. Inge muß die beſon dars teuer 
d.. Dea e Leoben des Duce, 

lch dage, Punkte 2, 8 und 10 zeigen befonders deut⸗ 

ee ah der Foſchiſt Muſſolinis nur im Landebnecht⸗ 

N lürdogen und völlig zum porſönlichen Knecht 
unte gemacht wird. Aljo Beine staatliche. Beine 

on de Grundlage trägt dieſo mächtige Organi- 

dit h weshalb man mit Recht ſagen Bann, daß fie 

uſſolini ſteht und fällt. 


Groger ſozialdemokratiſcher Wahlſieg 
8 in Brandenburg. 
burg Dea nd 


enburg, 18. Mai. In Brandon 

0 an der Habel wurden Wahlen in das Stadt. 
den eint durchgeführt. Die Sozialdemobraten fru- 
fun N großen Sieg davon. Don den einund- 
ten dd Siben der Linken bejaßen die Sozialdemo⸗ 
de 8 leher ſechzehn und die Kommunſſten fünf. 
Und bag aldemofratio gewann nun ſeche Sitze dazu 
emu dabor zweiundzwanzig Mandate inne. Die 
die Sailten behaupteten ihren Befisftand. Auf 
dale, der Mitte (Demokraten) fallen zwei Man- 
Parlamı OR den blerundvierzig Mandaten des Stadt 
Allein dale haben alſo dio Sozialdemokraten j ft 
5 Hälfte. Sie können mit den Kommuniſten 

N Demokraten jzderzeit eine Mehrheit bilder. 


Abbau des nationalen Haſſes. 


Bay Scanfreich und Italien läuft nun wieder der 


fn dhe tzeriſche Keioge fiim Mare nostrum“ („Unfer 


ung genommen. Die Beendigung der 


t 
U aubeung wurde berlangt und der deuffchenfeind- 


Liebe kleine Limokoa. 


Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(28. Fortſetzung.) 


du Arzt wintie. 

Dan wie Sie wollen, aber jegt müſſen Sie ſchlafen.“ 

5 as will ich.“ 

W ozlich trat ein anglivolles Leuchten in ſein Auge 
winkte Büttner heran. 


o Hilfen Sie? Hat Limokoa Ihnen geſagt, wo das 


ele dat gar nicht von dem Golde gesprochen. Nur 
r Seznſucht nach Ihnen.“ 
dun ut. Jetzt will ich clafen. Grüken Sie Oimokoa. 
Ya das Gold habe, bleibe ich bei ihr. Immer! 
Weißt du noch Limokoa? Kleine, liebe. fühe 
das Lager auf dem Grunde des Meeres? MWaibt 
Ilmokoa, meine liebe, liebe Qimoloa |” 
das datte die Augen geſchloſen und ſtreichelte leiſe 
I % and. Er glaubte vun wohl, fie felbft ſei an 
| A ger. Der Arzt Stand auf. 
ommen 
War gegeben, wirkt.“ 
A ind Büttner in tieflter Erſchütterung binaus ⸗ 
7 der Arzt noch einen Augenblid dei dem Kranken, 
n er ibm nach und lung ein Paket in der Hand. 
Si 0 
0 855 Eat ln Nacht nicht ſchla fer. 
erde er in dieſer Nacht n afen. 
NO muß im Krankenbauſe bleiben. Morgen werde 
tten, mir zu erzählen, wie ſeltſam dier wieder 
Al it Zufall waltete und was Sie von dem Rranten 
N uit dür babe ich bei idm etwas gefunden. Es ſchein 
Ar Tagebuch, aber ich batte weder Zeit noch Rude, 
n den. Da Sie die Gattin des Kranken zu kennen 
eis ift immer, fo weit ich bei flüchtigem Durch⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


der einmüfige Ruf des Publikume: „Nie wiede 


Krieg !“ entgegengeſetzt. En paar Tage ſpäter ſollle 
„Die große Parade“ vorgeführt werden, ein Film, 
der bei uns ale pazifiſtiſcher Tendenzfilm auffrifiert 
war, urſprünglich aber auch ein gegen Deutichland 
gerichtetes Hezwerk geweſen if. In einem Vorort 
bon Paris, in Courbeboie, 
aus gepfiffen und den Abbruch der Dorftel- 
lung erzwungen. Da ſich das Publikum des Kinos 
aue ſchließlich aus Arbeitern zuſommenſetzt, werden 
weitere Dorführungen des Films gänzlich unter- 
bleiben. Noch ſchlechter erging es dem Heß fim in 
Limoges. Dort wurden gleich die erſten Bilder des 
Fume mit dem Rufe: „Nieder mit dem Krieg!“ 
aufgenommen; und dieſer Ruf verſtimmte nicht, bie 
die Premiere dee Films abgebrochen wurde. Hof- 
fentlich wird die Ablehnung, die franzofenfreundliche, 
deutſchenfreſlereiſche Kriegshetzfime bor 
dem franzöſiſchen Publikum finden, die amerikaniſchen 
Fümkapitaliſten endlich davon überzeugen, doß ihre 
Propaganda für ein neues Wellblutbad in Europa 
höchſt unerwünscht iſt. Die Europäer find halt nicht 
mehr jo dumm, wis fie die Hollywooder Fimkönſge 
gern haben möchten. Sie ſaſſen ſich nicht durch 
Keiege filme, die den Natjonalhaß ſäen und fördern, 
in ein neues Maoſſenſchlachten hetzen, das die ameri- 
Banishen Kapitallſten zur Echöhung ihres Per fits 
gerade brauchen könnten.. Die franzöſiſchen Me- 
beiter, die Beine gegen Deutſchland wühlenden natio- 
liſtiſchen Schauer filme mehe ſehen wollen, ſagen es 
ihnen deutlich: den Abbau des Haſſes, den dae 
internglionale Prolefariaf begonnen, werden die Film- 
denen mit ihren Spebulationserzeugniſſen nicht 
emmen. 


Londoner Bellemmungen. 


In einer Rede bei einem Eſſen der Dereini- 
gung britiſcher Bankiers erklärte Churchill u. a.: 
Der deutſche Wettbewerb wied ſich fühlbar 
machen, der große Wettbewerb einer wiſſenſchaftlich 
unterbauten Organſſation, die ſich durch Schulden ⸗ 
annullierung von einem großen Teil ihrer Derbind- 
lichkeiten befreit hat. Der Wettbewerb wird gegen 
uns und gegen die Märkte der Welt einen Doritoß 
unternehmen, und nur wenn wir unſer Haus in Ocd- 
nung bringen und ſtändig neue Anſtrengungen machen, 
werden wir imftanda jein, mit unſeren überlegenen 
Hilfe quellen des Kredits und Kapitals und der 
Tüchtigkeit und Genügſamkeit unſeres Dolbes gegen 
dieſe neuen Komplikationen vorwärts zu kommen. 


Die Guillotine der Gewerkſchafts freiheit. 
Die Arbeiter⸗Unterhausfraktion verläßt die Sitzung, 
London, 18. Mai. Dee Beſchluß der Ro- 
gierung, die ſogenannte „Guillotine“ anzuwenden, 
d. h. ſchon im voraus eine genaue Seittafel für die 
weitere parlamentariſche Behandlung des Gewerk- 
ſchaftegeſe ßes feſtzuſetzen und ſo dae Geſetz mit größter 


ande In einem Dariſer Dorſtaptemo haben nun | Bejchleuniaung durchzupeilſchen, hat zu einem dra- 
Jaa Sheer Bürzlich energiſch gegen diefen | matiſchen Dorgang im Unterhaus geführt. Minifter- 

e 
$ 


peäfident Baldwin halte den Antrog auf Einführung 
der Seittafel eingebracht, worauf Cihnes ale Stell- 


S Propaganda des amerikanſſchen Kinokapitals vertreter Macdonalds gegen eine ſolch „unwürdige 


bläusen erlad, von dieſer Bımoloa die Rede. Entweder 
find es Erlebniſſe, wie fie kein anderer Menſch erlebte, 
oder Phantalien eines kranken Hirns. Ich denke, es it 
in dieſem Falle keine Indie kretion, wenn ich es Ihnen 
gebe. Wollen Ste es leſen P* 

„Gern!“ 

„Morgen früh möchte ich es zur Hand haben. Viel⸗ 
leicht wird er es fordern, wenn er morgen noch etwas 
fordern kann.“ b 

„Sie meinen 7“ — 

„Solche Krankheiten find unberechenbar, oder viel: 
leicht geben die Aufzeichnungen uns einigen Aufſchluß.“ 

„Ich leſe fie gern.“ 

Sie traten noch einmal in das Krankenzimmer. Fred 
Anderſen lag auf dem Räcken und aimete Hill und fried 
lich. Um feinen Mund lag ein glückliches Lächeln. 

Büttner nickte still. 

„Armer, verblendster Mann!“ 


Er nahm das Heft und ging durch die dülteren 
Straßen zu feinem Hotel zurück. Dort war es lebhaft. 
Eine rohe Tanzmufit auf einem verſtimmten Klavier. 
Wilde, fragwürdige Geſtalten, die mit Dirnen tanzten. 


Sie, er ſchläft. Das Morphium, das ich] Ewald Büttner girg in fein Zimmer und rirgelte ſich ein. 


Er ſtellte die Kerze zurecht, legte ſich auf fein Lager und 
ſchlug das Heft auf. 

Eine klare, felte Schrift. Der Geſſt war zum wenig⸗ 
ſten nicht verwirrt, als das Heft begann. So ſchrieb kein 
Irrer! a 

Und während drunten der Lärm wuchs und endlich 
verſtum mie, während es ſtill wurde in Yama und auch 
vom Fort die letzten Signale verhallten, während die 
Stimmen der Wälte, die weit herüberklangen, ſich mit dem 
Rauſchen des mächtigen Colorado zu leiſem Gelſterraunen 
vereinten, las Ewald Büttner das merkwürdigſte Buch, 
das jemals Menſchenaugen laſen: Die Aufzeichnungen Fred 
Andersens — das Schickſal der kleinen Oimokoa, 


haben Arbeiter den Fılm 


gipfelten, 


Donnerstag, den 19. Mai 1927 


Behandlung der Oppoſition und einen derarfigen 
Mißbrauch der poxlamenfariſchen Mehrheit“ pro- 
leſtierte. Nachdem Cynes dorauf hingt wieſen halte, 
doß die Rollen im Unterhaus bald zugönſten der 
Arbeite partei vertauſcht fein würden, dieſe je doch 
ihre Macht vernünftiger und anständiger ar wenden 
würde, verließ die geſamte Fraktion der Arbeits- 
partei unter Führung bon EC Hnes demonſtratib den 
Sitzungsſaal. Die „Guillotine“ Baldwins wurde 
hierauf in Abweſenheit der Oppoſition vom Unter⸗ 
haus mit 259 gegen 13 Stimmen angenommen, wor- 
auf ſich das Haus berfagte. 


Ein Amokläufer. 


London, 15. Mai. Die „Daily News“ mel- 
den aus Kwala Lampur (malaiiſche Halbinſel): In 
der Nähe von Ipoh lief geftern ein Malaie Amos 
und lötete durch Schüſſe fünf Perfonen. Hier- 
auf ftellte er ſich an der Landſtraße auf und feuerfe 
auf vorüberfahrende Automobile. Drei Chauffeure 
wurden getötet und viele Pofjagiere verwundet. 
Der Malaie entkam ſchließlich in die Oſchungel. 

Das Amoklaufen iſt eine ganz merkwürdige 
Abart der Tobſucht, die in dieſer Form nur bei den 
malaiiſchen Stämmen der Sundainfeln vorkommt. 
Bei den Malaien des Feſtlandes, zumal der Halb -· 
inſel Malakka, find Tobſuchts handlungen, wie fie dia⸗ 
Pmobläufer begehen, eigentlich ſeit Jahrzehnten nicht 
mehr beobachtet worden, dagegen kommen fie auf 
Sumatra, Java, Bali und anderen Jaſeln gelegent- 
lich noch bor. 

Der von Tobſucht befallene Malaie ergreift 
eine Woffe, gewöhnlich den Keie, der ein kurzes 
Schwert mit flammenſöemig geichweifter Klinge iſt, 
oder auch ein Beil, rennt damit im rafenden Lauf 
durch die Straßen und ſchlägt jeden Enfgegentom- 
menden nieder, bis er jelbft ſchließlich von vie lon 
überwältigt oder mit Hilfe eines gabelförmigen In⸗ 
ſtrumente, das die malaliſchen Oetſchaften eigens zu 
dieſem Swecke halten, gefangen wird. Dieſe beſon⸗ 
ders blutgierige Form der Tobfucht, die den von ihr 
Defallenen ungeheure Kräfte berleiht, ſteht wahr- 
ſcheinlich mit ſegendweſchen alten religiöſen 
Kulten, mit Beſeſſenheitstänzen und Selbſtbaſtei⸗ 
ungen im Suſammenhang. Daß die Malaien ſeit 
elwa ſechs Jahrhunderten zum größten Teil Mo- 
bammedaner — zum geringeren Buddhiſten — find, 
ſpricht nicht dagegen, denn auch im Bereich des 
Iſflams hat es immer Sekten und As befenoeden ge · 
geben, deren Kulte in pſychologiſchen Nervenzuftänden 
die ſich in grauſamen und blufrünſtigen 
Handlungen austobten. 


Ein erzbiſchöfliches Palais nieder⸗ 
gebrannt. 


Wie aue Bubaroft gemeldet wird, vernichtete 
ein Großfeuer das Palais des Eezbiſchofe von Karls⸗ 
burg (Siebenbürgen). Dabei find 9 Beamte um das 
Leben gekommen, fieben andere wurden ſchwer ver⸗ 
leßt. Der Materialſchaden iſt enorm, da ſich in dem 
Palais große private Kur ſtſammlungen des Erz- 
biſchofe, Graf Mallatb, und eine ſeltene Privat- 
bibliofheß befanden. Mon vermufet Brandftiftung. 


7. Kapttel. 
Fred Ander ſens Tagebuch. 


Ich will ein Tagebuch fahren. Nein, ich will nicht, 
ich muß! Wer würde mir ſonſt glauben, was mir geſchah 7 
Wie ſollte ich es ſpäter felbit glauben, wenn die Exinne⸗ 
rung nicht mehr fo ſtark iſt in mir? 

Seitdem ich davon überzeugt bin, daß ich es ſchreiben 
muß, zermartere ich mir den Kopf, mit welcher Zeit ich 
beginne. Ein Tagebuch, das ein Bild geben foll über das 
Grid eines Menſchen, ſoll beginnen mit feiner Geburt. 
Ich aber bin zweimal geboren, dade zwei Leben geführt. 
Das eine war kurz, begann Ihidn und voller Hoffnungen 
und Pläne, aber es endete ſchredlich. Es war ein verlo⸗ 
renes Leben, denn ein böfer Geiſt hatte Macht gewonnen 
über mich und riß mich ius Unglück, und dieler böje Gait 
dieß Maud Allen. 


5 „Wer fein Leben dem Teufel verſchreibt, wird vers 
derben.“ 

War ſie ein Teufel? Ich weiß es nicht. Ich weik 
nur, dab ich ein zweites Mal geboren wurde und daß es 
diesmal ein Engel ift, der Über mir wacht. Er beißt 
Zimoloa | 

Erst ein Jahr dauert mein neues mein zweites Leben 
und welche Fülle von Glück dat es mir gespendet. Möge 
es lange, lange währen! Wir find ja jung! Herrgott im 
Himmel, wir find ja jung, Limokoa und ich — ich und 
Oimokoa. 

Ich will mein Tagebuch beginnen mit dem Morgen, 
an dem ich zum zweiten Male geboren wurde, 

Die Nacht meines Todes war es, als ich auf dem Grunde 
des Mount Lake neben dem Kahne dockte, der mir das Leben 
gerettet datte. Um mich der Duft der Verweſung, ein leiſes 
Zittern in der Luft — Todes zuckungen unendlich vieler, un⸗ 
endlich zarter Geſchöpfe. Unter wir der Schlund, der alles 
Leben einſchluckte, der den ganzen Mount Lake mit durſtigen 
Zügen in feine Eingeweide dineinſchlürfte. Ueber wir der 
rötliche Schein, der vom Devils Fiſt ausging. 


2 (Beibiat) 


Senjationeller Mordprozeß. 


Berurteilung eines Poliziſten wegen Ermordung 
feines Vorgeſetzten. 

Unter großem Andrang von ſchauluſtigem Publi⸗ 
kum fand geſtern der Prozeß gegen den Mörder des 
Polizeioffiziers Joſef Krawezyk ſtatt. Wie noch erinner⸗ 
lich fein dürfte, erſchoß der Poliziſt Jan Koſinſki in der 
Polizeiſchule feinen Vorgeſetzten Krawezyk, weil ihm 
dieſer den Urlaub für die Weihnachts feiertage ver⸗ 
weigerte. 

Gegen 1 Uhr erſchien das Gericht unter dem Vor⸗ 
fit des Bezirksrichters Zaborowſki. Die öffentliche An: 
klage vertrat Staatsanwalt Zbinſki, während die Ber: 
teldigung Rechtsanwalt Piotr Kon übernommen hatte. 
Nachdem der Vorſitzende die Perſonalien des Ange⸗ 
klagten feſtgeſtellt hatte, verlas er die Anklageakte, der 
folgendes zu entnehmen iſt: 

Am 23. Dezember v. J. betraten die Poliziſten 
Jan Koſinſki und Eugen Kowalſki die Kanzlei der 
Polizeiſchule und legten einen ſchriſtlichen Rapport 
nieder, in dem fie um Urlaub für die Weihnachtsfeier⸗ 
tage baten. Der dienſttuende Kanzleibeamte, Marjan 
Lyſy, übergab die Napporte dem Oberpoliziſten Joſef 
Krawezyk, der ſich gerade im Unterrichtsſaal befand. 
Diefer befahl Lyſy die Rapporte nicht an den Kom» 
mandanten weiterzuleiten und den beiden Poliziſten 
auch nicht zu ſagen, warum dies geſchehe. Lyſy begab 
ſich nach der Kanzlei zurück, wo er den beiden Poli⸗ 
ziſten den Auftrag überbrachte. Kurze Zeit darauf kam 
auch der Oberpolſziſt Krawezyk nach der Kanzlei, wo 
er den Bittſtellern erklärte, daß ſie keinen Urlaub be⸗ 
kommen könnten, weil der ſchriftliche Rapport nicht den 
porgeſchriebenen Dienſtweg durchlaufen habe. Trotz 
dieſer Erklärung bat aber Koſinſti, Krawezyk möge das 
Geſuch weiterleiten, da er in Familienangelegenheiten 
unbedingt nach Hauſe fahren müſſe, und zwar wolle er 
heiraten. Als Entgegnung wurden ihm die Worte: 
„Sie wollen wahrſcheinlich mit einer Hure heiraten?“ ent⸗ 
gegengeſchleudert. Koſinſti wurde blaß, bat jedoch noch 
eismal in ruhigem Tone um Weiterleitung des Ge⸗ 
ſuches. Als dieſe Bitte wieder nicht fruchtete, erſuchte 
Koſinſti um Zulaſſung zum mündlichen Rapport. Als 
auch dieſes ihm abgeſchlagen wurde, verließ Koſinſki 
in aufgeregtem Zuſtande das Zimmer. Es dauerte 
jedoch nicht lange, als er zurückkehrte und ſich mit den 
Worten an Krawezyk wandte: „Ich bitte um Gewäh⸗ 
zung des Urlaubes, da ich in dringenden Familien⸗ 
angelegenheiten nach Hauſe fahren muß. Es geht um 
die Ehre einer Frau“. Als Antwort wurde ihm ein 
„Raus!“ entgegengeſchleudert. Koſinſki verließ auch 
das Zimmer, kehtte jedoch wenige Augenblicke ſpäter 
wieder zurück. Noch auf der Türſchwelle ſtehend gab 
er auf Krawezyk 

drei Revolverſchüſſe ab. 

Dieſer ſprang vom Stuhle auf und lief nach der Tür, 
dieſe zuſchlagend. Vom Korridor aus, wohin ſich Ko⸗ 
ſinſti zurückgezogen hatte, gab dieſer noch weitere vier 
Schüſſe ab, die zur Folge hatten, daß ſich Krawezyk 
ins Innere des Zimmers in der Richtung nach dem 
Ofen zurückzog. Kofinſki folgte ihm und gab von der 
Tür aus weitere drei Schüſſe auf Krawezyk ab. 
Dann ergriff er die Flucht, wurde jedoch auf dem Kor⸗ 
ridor von Poliziſten feſtgenommen und entwaffnet. 

Krawezyk, der von mehreren Schüſſen getroffen 
worden war, verſtarb nach kurzer Zeit. 

Nach Verleſung der Anklageakte erteilte der Vor⸗ 
ſitzende dem Angeklagten das Wort, der ſich zur Schuld 


mg 


Endlich! Endlich begannen die Ränder der Berge, 
die keine Berge waren, ſondern die Ufer des Sies, ſich zu 
röten. Nicht vom Vulkan, ſondern von der Sonne. Herr⸗ 
Ude, gütige Sonne, die die Geſpenſter der Todesfurcht 
verjagte. 

Ich ſtand und blickte um mich. Der Giruch der 
Verweſung nahm zu. Noch immer aber war ein Zittern 
und Zucken über den lebenden Blumenkelchen, die ihre 
bunten Blüten nicht mehr öffneten, 


Unten, in der Mitte, wo geſtern der See verſchwun⸗ 
den, gähnte jetzt ein offenes Loch. Ein unregelmäbiges, 
großes Loch. Es mochte zwei Meter breit und etwas we. 
niger lang fein. Hier hatte anſcheinend ein Fels block ge 
ruht, ein zadiger, ediger Block, den der farchtbare Erdfio 
beruntergeriffen hatte, in eine mir unbekannte Tisfe. Jitzt 
gähnte das Loch ſchwarz und undeimlich. Ich ſtarrte 
lange darauf din, aber Rauch kam nicht hervor. Alſo ein 
Krater war es wohl nicht. Um das Loch derum waren 
eine Anzahl Pfützen, in denen noch Haufen zappelnder 
Fische mit offenen Mänulern an der Luft erſtickten. 


Ich überzeugte mich, daß der Kahn feſtſaß und ver 
ſuchte einige Schritte zu geben. Es war leichter als gestern, 
denn der lebendige Schleim war vertrocknet und zu einer 
Yäntigen Kruſte geworden. Auch die Leinen, zarten Akti 
nien und Setauemonen waren tot und nur idre kalkigen 
Stämmchen krachten unter meinen Füßen. 


Unter meinen Füßen knirſchtle es von zertretenen 
Muſcheln. Ich blickte in dem Licht des jungen Tages 
umher. Der See batte, als ich ihn zum ersten Male ſah, 
wohl einen Durchmeſſer von mindeſtens einer deutſchen 
Meile gehabt. Jitzt war er ein ebenſo großes Loch in 
der Hochebene, Seine Ränder Stiegen zuerſt ſanft an, 


wenn auch mit Filsbrocken und jungen Korallenſtöcken 
überſät. Es war nicht einmal fo doch. Zwiſchen fünfzehn 
und dreikig Metern mochte der ſchroffe Abdſturz ſchwanken, 
aber da er ungaugbar war, genügte er, meine Rettung 
unmöglich zu machen. 
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Seit 150 Jahren bekannt!!! 
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bekannte. Er erklärte, fo aufgeregt geweſen zu fein, 
daß er die Tat wie unter einem Zwang vollbringen 
mußte. Dann erzählte er, in welcher Weiſe Krawezyk 
ſeine Braut und ihn beleidigt hatte, wie er immer 
wieder in ruhigem Tone gebeten habe, man ſolle ihm 
den Urlaub bewilligen, wie er immer aufgeregter ge⸗ 
worden ſei und wie er ſchließlich das Zimmer in einer 
unbeſchreiblichen Wut verlaſſen habe. „Dann bin ich 
in mein Zimmer gegangen, habe aus der Schublade den 
Revolver genommen und bin noch einmal in die Kanz⸗ 
lei gegangen. Hier habe ich noch einmal in ruhigem 
Tone um Bewilligung des Urlaubes gebeten, doch hat 
mich Krawezyk als Antwort darauf hinausgewor⸗ 
fen. Auf dem Kortidor bin ich von der Wut über⸗ 
mannt worden. Ich bin zurückgekehrt und habe ge⸗ 
ſchoſſen. Wie oft ich geſchoſſen habe, das weiß ich nicht. 
Ich weiß nur, daß ich vom Korridor aus noch einmal 
geſchoſſen habe und dann wieder von der Tür aus. 
Ich bin maßlos aufgeregt und erbittert geweſen. Nie 
habe ich mir etwas zuſchulden kommen laſſen.“ 

Nachdem der Vorſitzende noch einige Fragen ge⸗ 
ſtellt hatte, wurden die 12 Zeugen vereidigt. Aus ihren 
Ausſagen gewann man das Bild, das bereits in der 
Anklageakte geſchildert iſt. Es wurde bezeugt, daß der 
Angeklagte ein guter Beamter geweſen ſei, der ſich nie 
etwas zuſchulden kommen ließ. 

Er war dienſteifrig und gehorſam, ſowie durch 
ſeine ſchnelle Auffaſſungsgabe ein äußerſt befähigter 
Beamter. Der ermordete Krawezyk dagegen, war ge⸗ 
gen die Untergebenen grauſam und rückſichtslos, ſo daß 
er ſich unter den Poliziſten ſehr unbeliebt machte. 

Nachdem die Sachverſtändigen ihr Gutachten ab⸗ 
gegeben hatten, aus dem hervorging, daß der Schuß in 
die Bruſt unbedingt tödlich gewirkt hat, ergriff der 
Staatsanwalt zu der Anklage das Wort. Er gab in 
ſeinen Ausführungen zu, daß der Angeklagte ein dienſt⸗ 
eifriger Beamter war. Doch ſei er überzeugt, daß die 
Tat nicht im Affekt begangen worden ſei, ſondern mit 
voller Ueberlegung. Im Hinblick darauf, daß Koſinſki 
in Uniform und in dienſtlicher Haltung einem Vorge⸗ 


Ich hatte mein votes Taſchentuch wie einen Wimpel 
en einen Malt gebunden, damit ich den Rückweg fand, 
hatts einige Bananen zu mir gesteckt und begann meine 
Wanderung Ich wußte vorbsr, daß fie zwecklos war, ich 
wußte, daß ich immer und immer verſuchen würde, an 
diiſen ſteilen Wänden emporzuklimmen, mit dem Mate der 
Verzweiflung. Daß es mir nicht gelingen konnte, daß die 
kleinen Kriſtalle, dis als einziger Halt deraus ragten, unter 
meinen krampfhaften Fingern zerbrechen mußten, daß ich 
endlich vielleicht mit gebrochenen Gliedern irgendwo nieder: 
brechen würde und elend verſchmachten, wie die Ser 
anemonen an meiner Seite, wie der große Stekrebs, der 
vorhin noch feine Scheren nach mir ausſtreckte und nun 
matt dalag. 

Neben mir ragte ein Felsgipfel etwas empor. Er 
mochte fünfzig Meter boch fein und mir war, als müſſe 
er über den Spiegel des früheren Sees emporſtehen, ob» 
gleich ich in dieſem keine Inſel geshen hatte. Ich klomm 
empor, glitt aus, ſtürzte, zerrißz mir die Hände an den 
ſtacheligen Kriſtallen, zwang mich wieder empor. 

Da vernahm ich über mir einen Schrei — einen gel⸗ 
lenden wenſchlichen Schrei — einen Schrei wahnfinniger 
Todesangſt. 

Ich riß mich auf, ſtarrte dorthin — vor mir, wenige 
Schritte nur entfernt, ſtand ein Menſch, ein Mädchen, ein 
nacktes Mädchen, um deſſen braune Glieder etwas, wis ein 
wallendes, weißes Tuch wehte. Wirre, ſchwarze Haare, 
weit aufgeriſſene Augen, in denen das Grauen des To: 
des ſtand. 

Ein Menſch — ein Mädchen! Hier! Hier, wo nichts 
Lebendes war, nichts Lebendes fein konnte, auker mir. 

Ein Geſpenft! Ein Geilt der Unterwelt! Eine Nix: 
des Kraters! Eine Phantaſie, aber eine Phantaſie, die 
Wirklichkeit war, die Irrſinn in ihren Augen trug! Jauch⸗ 
zin war plötzlich in meiner Bruſt. Ein Meuſch! Ein 
lebender Menſch! Das Mohavemädchen, das ich, rote 
Hibiskusblüten im Haar, an meinem Kraukenlager in der 
Blatthütte der Alten geſehen. 


— 
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ſetzten gegenüber gehandelt habe, beantragte er le⸗ 


benslängliches Zuchthaus. eule 
Verteidiger Rechtsanwalt Piotr Kon anale nt 
den Zuſtand des Angeklagten während deten 
und ging vor allem auf das Verhalten des Cole 
ein. Dieſer habe durch fein ſtrenges und rückſich inde 
Benehmen den Untergebenen gegenüber ſich viele e 51 
gemacht und in der Schule die ganze Atmoſphäte 
mit Elektrizität geladen. 

Im ſeinem letzten Wort ſagte 
folgendes: 1 

Ich bereue das, was ich getan habe. Aber ag 
czyk hat mich dazu geführt, daß ich in äußerſter de 
regung die Tat beging. Ich bitte um ein in 
Urteil, 11 

Hierauf zog ſich das Gericht zur Beratung d fin 
worauf es unter allgemeiner Stille das Urteil ve An⸗ 
dete. Es lautete auf 5 Jahre Zuchthaus unter 
rechnung der Unterſuchungshaft. (i) 


Sport. 
Eine Schiebung im Polniſchen Boxverbonb. 


6 

Wir ſtehen in der Woche der Europa 11 
ſchaften, die in der Zeit vom 17. bis zum 20. lle 
Berliner Sportpalaſt abgehalten werden. Der Roll? 


Boxverband (P. 3. B.) hatte beſchloſſen, zu dieſer rn 


anſtaltung eine Mannſchaft vom Schwer⸗ bis zu 
tamgewicht zu entſenden. In einer äußerſt 
Situation befand ſich der P. Z. B. wegen der 
dung eines Vertreters im Schwergewicht. Der e 
Schwergewichtsmeiſter Konarzewſki, der es nich M 
notwendig gefunden hatte, feinen Titel trotz d 
ger Gelegenheit zu verteidigen, kam für eine 
dung nach Berlin nicht in Frage. An feiner ger, 
hätte man rechtmäßigerweiſe den oberſchleſiſchen en 
treter Wotzka (06 Myslowitz) nach Berlin falten 
müffen: denn er allein hatte ſich zu den poll 
Meiſterſchaften geſtellt. Es kam aber leide aan, 
anders. Konarzewſki, der zweimal vor einem 0 auf 
mentreffen mit Wotzka gekniffen war und der N Phe, 
dieſe Weiſe vor einer evtl. Niederlage durch den 
ſchleſter gerettet hatte, wurde vom Polniſchen halte! 
band als Vertreter Polens bei den Guropameifteil 
gemeldet. Dies veranlaßte den Vorſitzenden des mol 
ſchleſiſchen Boxverbandes, Wieczorek, der auch in dee 
niſchen Boxverband ein Vorſtandsamt innehat. el 
Amt niederzulegen. Als Begründung für diesen det 
gab er das ſkandalöſe Verhalten des P. 3. B. 
Angelegenheit der Schwergewichtsmeiſterſchaft au eis 
Folge davon war, daß Herr Wieczorek, der sendet 
Gelder für die Entſendung der beiden oberl® fügum 
Vertreter zu den Europameiſterſchaften zur De 
hatte, dieſe Mittel zurückzog. 


ſſel 
Cel 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


in 
Das Mohavsmädchen, das mit ihren mol dil 
Kanu zum Ste gekommen war, an jenem Abend, id wi 


Devils Fiſt feinen furchtbaren Finger ausfiredit 
ſeinem Glutbauch die Farm verbrannte. 
Oimokoa wollt 
Sie erkannte mich wohl nicht. Die Blüten 
verwaltt und in ihren Augen lag das Entſetzen galt 
90 Hetterte naber deran, blleb lichen, dart 
datte, zu erkennen, dab ich ein Menſch war und 110 pad 
Gilſt der Hölle, Ich fagte mit welcher Stimme“ 
freundliche Worte, n 
Wieder hätte ich jauchzen mögen. Der Ilm 
aus ihren Augen, die gewaltſame Spannung an, ful. 
Zügen. Sie wankle auf mich zu und ſtürzte anf ih 
„Limoloa, ada-wehaln.” 1 dit 
Sch hatte ſchon damals bemerkt, daß der 100 pan 
mich geführt hatte, der einzige geweſen, der 1 Abl 
Worte engliſch ſprach. Mit ihr hatte ih nie garde MA 
jest, obgleich ich keine Silbe kaunte vom Idiom nn ur 
dave, wußte ich, daß es hieß! „Ilmokoa iſt alle 
verlaſſen!“ 6 
Was ſollte ich tun, als leiſe ihren Namen f 
dolen und beruhigend ihr Giſicht ſtreſcheln, dieſes 
zarte Gesicht! Sie ſchmiegte ſich an meine Füße inte 
klammerte mit ihren Armen meine Rule. Sie wen lan 
ihr ganzer junger Körper erbebte. Ich ſuchte fit 
aufzuheben. Nun ſchlang fie die Arme um me 
Wie ein dilfloſes Kind ſchmlegte fie ſich weinend 
Wie ſeltſam das wieder war! Jh no f 
nichts war als der Aus druck ihrer unendlichen Hi 105 
ſollte, und doch es war, als ſchmiege ſich eine i 
Braut in meinen Arm. 00 
Hatteſt mich geliebt, als ich hilflos und krank N 
Vaters Blatthütte lag! ) 


Brufi, dab a 
das Anklammein an ein Weſen, das ihr Schuß 
Siebe Almotoa! Schon damals liebteſt gun 
(Fortſetzung 5 
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Kon die in einer anderen Stadt drahtlos „photographierte“ Schon jetzt werden attuelle Photographien für die Preſſe, 
Ins Telephon, durch das Man nieht, | Perfon im Film zu ſehen. wichtige Dokumente für die Handelswelt, Verbrecherphoto⸗ 
Wenn das Verfahren von ſeinen techniſchen Unvollkommen⸗ graphien für die Kriminalpolizei vielfach durch die Bild⸗ 

heiten befreit ſein wird, wird Shaws dramatiſche Utopie | telegraphie übertragen. Die großartige Entwicklung dieſes 
Wirklichkeit geworden fein, und dann werden wir uns daran jungen Gebietes der Technik wäre nicht möglich geweſen 
gewöhnen müſſen, am Telephon nicht nur die Stimme der [ohne die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit der internatio⸗ 
angerufenen Perſon zu hören, ſondern auch ihr Bild zu | nalen Gelehrtenwelt, ohne den deutſchen Profeſſor Arthur 
ſehen und alle Geſten und Mienen beobachten zu können.] Korn, der die erſten Bildübertragungen ausführte, den 
Nach dem „ſprechenden“ Film das „ſehende Telephon“! Wie | Italiener Marconi, der die drahtloſe Telegraphie erfand, 
lange wird es dann noch dauern, bis uns der Rundfunk ſtatt [und die amerikaniſche Experimentatoren, die die Kurzwellen 


8 keneſten Fortſchritte auf dem Gebiet der Bildtelegraphie. 
er brahtloſe Film. — Wie eine Utopie Wirklichkeit wurde. 


einde 5 Bernard Shaw utopiſtiſchem Drama „Zurück zu Me⸗ 
wie mem“ wird gezeigt, wie ſich die Menſchheit der Zukunft 
0 3 bon von Kontinent zu Kontinent verſtändigt, und 
1 Aleichzeitig mit dem Ferngeſpräch auf einer neben dem 


bee dera befindlichen ſilberglänzenden Fläche das 
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s | Mehrere ild der angerufenen Perſon erſcheint, die vielleicht [des Hörſpiels den „ſprechenden Film“ ins Haus jendet? erforſcht haben. . Dr. Ernſt Michael. 
Mir), Ih ae tauſend Kilometer entfernt iſt. Shaw hat ſein „„ „ „ „[˖Üig „„ „„ „„ „„ 
he. Aber Ku bar Kagel vn e und ſchon esl kann 
2 u inen, daß dieſer Teil der Utopie nahe vor der Ber: 3 3 
äußerſter 6 rg ſteht. Iſt es doch kürzli i 
fi t. Iſt es doch kürzlich gelungen, den ameri⸗ ; g 
um ein U 8 bun ſchen Staatsſekretär Hoover, der in Waſhington ein Sie wagens Immer wieder, l 


i 
5 hongeſpräch mit der Bell Companie in Neuyork führte, 
die peitig durch einen Fernſehapparat zu betrachten, jo daß 
hon ötyorker Ingenieure, die Hoovers Stimme am Tele⸗ 
1 a ahmeı, dabei auch die ausdrucksreiche Mimik des 
d fer efretärs beobachten konnten. Die erſten Anfänge 
ö al ildtelegraphie gehen bis auf das Jahr 1909 zurück; 

ls hat Profeſſor Dr. Arthur Korn in ſeinem Laborato⸗ 

Alea der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg zum 


Noch fehlt jede zuverläſſige Nachricht über das 2 
Schickſal der franzöſiſchen Piloten Nungeſſer g 
und Coli, und ſchon wieder ſtehen zwei neue 
waghalſige Flieger bereit, um das Wagnis 
der Ozeanüberquerung zu wiederholen. Dies⸗ 
mal ſind es zwei Amerikaner, die es auf dem f 
umgekehtten Wege von Neuyork nach Paris ; 
verſuchen wollen. Clarence Chamberlain mit 


f emdat eine brauchbare kelegraphſſche kteberkragung von Vert Acoſta wollen mit ihrer Bellanca, einem f 
8 Ae erzielen können. Korn nie dabei ple licht Eindecker, ſobald das Wetter günftia tft, den 4 
A I MdLIche Selen⸗Helle: Selen ift ein Metall, das bei ver- Flug antreten. Der amerikaniſche Botſchafter ö 
age her eee elektriſchen Strom bald are 1 dieler Woche 1 | 
Ihe u ſchwächer mweiterleitet, 2 e ERBE g 
75 I ſollte, Einſpruch erhoben mit der Begründung, 8 
X RB, zu übertragende Bild wurde in viele kleine Teile daß, ſolange das Schickſal der franzöſiſchen ! 
m = zerlegt, Serena ent Flug der Sn 9 
. 1 aner einen außerorden ungünſtigen Ein⸗ 5 
Die 18 einander zur Belichtung der Selen⸗Zelle dienten. druck in Frankreich 75 55 Dee Unfer 
x apa fungen des elektriſchen Stromes konnten tele- Bild zeigt den Piloten Chamberlain mit 9 
zich übertragen werden, und der Empfänger eines ſeinem Flugzeug Bellanca. 4 
erſt j dann 1 0 a Ba en 5 
8 N die einzelnen Teile de es dann wieder ſinn⸗ = — 
n der ‚sche An 8 ſammenſetzte erhielt man ein Bildtele . = Kun. ..n - “nn 
1 5 5 0 gramm, das 3 ? 1 N 
. Der pi | > 85 fer Weiſe einem geraſterten Kliſchee gleicht. Frau Suyder zum Tode verurteilt 5 Alle Eier, gleichgültig, an welchem Tage ſie gelegt 9 
ö es mi „ Lau les verhältnismäßig primitive Verfahren wurde im ; x worden find, erhalten ſich unbegrenzt lange ohne daß man 1 


7 - 1 1 ein anderes Mittel anzuwenden hätte als die peinlichſte 
Auch ihr Geliebter. — Der Ausgang des Senſations⸗ Sauberkeit der Eterſchalen, von denen die Bakterien air * 
vrogeſſes. lernt werden müſſen, die die Zerſetzung beſchleunigen, 0 

Das in ganz Amerita mit großer Spannung erwartete | Dr. Shelly hat die Eier, mit denen er ſeine Verſuche an⸗ 
Urteil in dem Gattenmordprozeß gegen die Nedafteurs- ſtellte, in einer Pappſchachtel verwahrt, die er in einem g 
gattin Frau Suyder und ihren Geliebten Gray iſt gefällt [ſonnigen Zimmer aufgeſtellt hatte. Auf dieſe Art find nach . 
worden. Die Geſchworenen erkannten bei beiden Ange- feiner Behauptung die Eier volle zwanzig Jahre intakt Ri 
klagten wegen Mordes im erſten Grad auf Tod durch den [geblieben. Jutakt allerdings nur vom Standpunkt der 4 

elektriſchen Stuhl. Die Urteilsvollſtreckung findet am | Wiſſenſchaft; denn der Gelehrte empfiehlt den Hausfrauen 


trotz zwei ü 2 er Zeit außerordentlich vervolltommnet. Man photo- 
Entſel“ ele gunächſt das Bild auf einer Metall⸗Folie, die in 

de, Mdeitation auf einer Walze befeſtigt wurde; nachein⸗ 

ee, erührte dann ein auf der Walze ſchleifender Stift 
«seinen Bildpunkte, die den Strom in verſchiedener 
Weiterleiten. Auf der Empfangsſtation wurde der in 
ih ſiedener Stärte eintreffende elektriſche Strom dann in 
kahlen verwandelt, die auf ein Filmband treffen. Der 
der die Größe 


des Originals hat, war auf einer ent⸗ 


5 ! 
Genen Walze beſeſtigt, die ſich ganz ebenſo wie die mit | 16. Mai ftatt. Bei der Verkündung des Urteils brach Frau keineswegs, dieſe Verſuche nun etwa nachzuahmen. Die 5 
„Metall⸗Folie i Bilge an —. Dean Suyder ohnmächtig zuſammen, erholte ſich jedoch kurz darauf Schalen enthielten zum Schluß nur eine winzige, trockene j 

Jngwiſchen iſt man mehr und mehr davon abgefom- | wieder und machte die Angaben über ihre Perſonalien.] Maſſe, die härter als Holz war. 0 
mie ſchwerfällige Seleuzelle zu benutzen; ſeit einiger | Nachdem ſie in ihre Zelle zurückgebracht worden war, brach —— — 


ſie we wieder A EN ne a Henry 5 ; | 
x . hr. "te 1 rechter & 0 e äußer-⸗ + 1 
Nine Spuren einer Mufregumn decent obne Se | Der Bruder des Fremdenlegionürs Klembt. 


Der letzte Verhandlungstag hatte mit einer grxoßange⸗ | Er ſchuldigt ſich des Mädchenmordes an. — Zuerſt unter 1 


kann rden in Deutſchchland durch die nach ihrem Erfinder 

2 telt gie Karolus⸗Zelle mit ſchnellere Ueberkragungen er⸗ 

des Obe, der Em das geſunkte Bild im Bruchteil einer Minute auf 
W ge ' von pfangsſtation erſcheinen laſſen. Dazu kam eine Reihe 


allg. udungen, die die telegraphiſche Uebermittlung ganz legten Rede des Verteidigers Grays ſeinen Anfang ge⸗ Spionageverdacht. 
ein, vereinfachten und beſchleunigten, und die beſon⸗] nommen, Der Rechtsanwalt verglich Fran Snyder mit Unter dem Verb 1 ie 5 72 1 
* Blldtelegraphie zugute gekommen ſind. einer Schlange, der der ſchwache Mann nicht ausweichen Zeit in Polen ein polniſcher dür e | 
a Anti noch vor ungefähr vier Jahren in dev konnte. Er fei 20 Jahre alter ehemaliger Kunſtgewerbeſchüler Peter Klembt 9 
e der Satz, daß die am Empfangsort an⸗ von der Fran für den Mordplan durch Suggeſtion aus Düſſeldorf von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Der 9 
ber e kürzere een bie e en a gewonnen Verdacht erwies ſich als haltlos und beide wurden wieder g 
hieran iſche Regierung gab daher den Nadivamateuren für [worden. Der Anwalt Frau Suyders bemühte ſich in ſeinem | freigelaſſen. Jetzt beſchloſſen fie, Polen zu verlaſſen und 5 


Plädoyer, ſeine Klientin reinzuwaſchen und die ganze Schuld] wieder nach Deutſchland zu gehen. An der neuen Grenz⸗ 5 
auf Gray zu ſchieben. Er behauptete, Gray ſei gar nicht der übergangsſtatſon Stenjd aber wurden fie von der deutſchen f 
Schwächling geweſen, für den er ſich ausgibt, ſondern der Polizei angehalten und jetzt ergab ſich, daß fie von der a 
eigentliche Auſtifter des Mordes, der es auf die Lebensver⸗ liner Kriminalpolizei bereits geſucht wurden. Deshal 
ſicherungsſumme abgefehen gehabt habe. wurden ſie hierher gebracht. Die beiden hatten in Berlin 


nei etvaten Verſuche die Wellenlängen zwiſchen ein und 
ae Metern frei, da die großen Sendeſtationen nur 
be en Wellen zu benutzen pflegten. Es hat ſich nun 
Ausgeſtellt, 


7 


aß die Kurzwellen⸗Sender der ameritauiſchen Nadio⸗ 
> ateure ſogar in England gehört werden konnten. 


gr Sufjche Reichspoſt nahm deshalb im Jahre 1924 um: 
che Verſuchsarbeiten mit Kurzwellen vor, deren Er⸗ 
Reichen ſo günſtig waren, daß das Telegraphentechniſche 
l it vor anderthalb Jahren den Dampfer „Berlin“ 
fang nem Kurzwellen-Sender ausrüftete und zu einer 
gap anischen Probefahrt nach Neuyork ſchickte. Dabei 
bellen vo. daß die Nachtzeit für die Abſendung der Nurz⸗ 
aer d eſonders günſtig iſt; ſpäter beobachtete der Ameri⸗ 
3 ling art, daß die Wellenlänge von Stunde zu Stunde 
Er n müſſe, je nach dem Sonnenſtand und der 
bonne 91 Dämmerungsgürtels. Mit dieſen Entdeckungen 
5 le drahtloſe Telegraphie, die es erſt ſeit 25 Jahren 
im ber Kabeldienſt überflügeln, da durch die Kurzwellen 
le ältnisimähig geringem Energieaufwand außer⸗ 
A nnerbobe Telegraphiergeſchwindigkeiten erzielt wer⸗ 
. 1 . . 2 
en (ter erhöhte Uebertragungspeihwindigkeit bringt der 
Alien,  Araphie zwei Vorteile: fie dient erſtens dazu, die 
und ſie; er gewöhnlichen Bildübertragung herabzudrücken, 
8 a Kbafft zweitens die Möglichkeit, lebende Bilder draht⸗ 


. — 
N 


7 


e zune ine wird, ſoll durch die Anwendung der Karolus⸗ 
Lurz, 11 unter Benutzung der neueſten Ergebniſſe der 
22 gi ige en-Forihung unverhältnismäßig billiger arbeiten. 
ht, r aber iſt es, daß man durch die erhöhte Geſchwin⸗ 


W erhung des Problems, lebende Bilder zu übertragen, 
Kr auße rordeutlich nahe gekommen 


bender drabilose Film“, wie man das neue Verſahren 
unte, iſt prinzipiell erfunden, und man kann mit 
% liche 


Tre r Sicherheit damit rechnen, daß die techniſchen Un⸗ 
ten enheiten. im Laufe der Zeit zu überwinden ſein 
da m Um nämlich lebende Bilder zu telegraphieren, 
Fanden, die Geſchwindigkeit jo ſteigern, daß in einer 
che 515 Momentbilder übertragen werden. Die Bild- 
0 1 London. —Neuyork dauerte bisher viel länger, 
lie Bild urchſchnittlich 10 Minuten für jedes Bild, der draht⸗ 
Haucht erdienſt Berlin — Wien arbeitet ſchon viel ſchneller, 
Si, Beer noch immer viele Sekunden für ein einziges 
Ner dem Hoover⸗Experiment zwiſchen Waſhington 
aner dwork gelang es der Bell Company, bei dem Zu⸗ 
N ad ſchnelle Uebertragung mehrerer Bilder immer⸗ 
das Verfahn gewiſſen Filmeindruck hervorzurufen. Doch 
ſhauer Poren noch immer zu laugſam und daher für den 
anders ein reiner Genuß. Nun will der Ingenieur 
£ n ha von der amerikaniſchen General Eleutrie 
wiede in neues, noch weit ſchnelleres Verfahren anwen⸗ 
bbeinhei eum wird das Bild in eine große Anzahl kleiner 
en zerlegt, die gejondert zu übermitteln find. 
otoelektriſchen Zelle will Alexanderſon 
dient 5 rden sen die von ſieben Sendern Meile 28 be⸗ 
15 Inder Setun 280 000 Bildeinheiten ſollen auf diefe Weiſe 
c i aus ee übertragen werden, 40 000 von jedem Sen⸗ 
ber Setunen dann auf der Empfangsſtation 16 Bilder 


3 
- 


Rh ude zuſamme i i 
5 Eindruck 6 ervorrufen, ett werden, die beim Zuſchauer 


Der Staatsanwalt meinte in der Auklagerede, daß es ſich 
in dieſem Prozeß um eines der ſchlimmſten Verbrechen aller 
Zeiten handle. Er forderte daher die härteſte Sühne für die 
beiden Mörder, die in gleicher Weiſe ſchuldig ſeien. 
Beratung der Geſchworenen dauerte daun nicht lange. Frau 
Sunder war bereits bei der erſten Abſtimmung einſtimmig 
für ſchuldig befunden worden. 
hatte ſich eine Rieſenmenge eingefunden, die den Spruch 
beifällig aufnahm. 


Eier, die 20 Jahre friſch bleiben. 


Allerdings werden ſie hart. 


Eine alte Legende beſagt, daß die am Karfreitag gelegten 
3 dieje wunderbare 
Eigenſchaft ſoll den Hühnern zur Erinnerung an den Hahn 
worden ſein, deſſen Krähen 
Apoſtels Petrus aufrüttelte, als er den Herrn verleugnete. 
Ein engliſcher Gelehrter, Dr. Shelly, wollte nun dieſen 
Dingen auf den Grund gehen und hat ſich näher mit dieſem 
Nach ausgedehnten Verſuchen konnte er 


Vor dem Gerichtsgebäude 


ein ganzes Jahr friſch bleiben; 


das Gewiſſen 


Geheimnis befaßt. 


ſchränkung allerdings, die freilich das Gegenteil einer Ein⸗ 
ſchränkung bedeutet: 


Die Hüngekommiſſion 


Zur Eröffnung der Großen Berliner Kunſtausſtellung 


Am Sonnabend, dem 14. Mai, findet die Eröffnung der dies⸗ 
jährigen Großen Berliner Kunſtausſtellung in den A 
ſtellungshallen am Lehrter Bahnhof ſtatt. 
iſt aus allen Teilen des Reiches ſtark beſchickt. — Unſer Bild 
zeigt die Jury, die ſogenannte „Hängekommiſſion“, beim 
Beſtimmen und Aufhängen der Bilder: > \ 
. Bauer, — Antoine. — Feyerabend. — Prof. Hauſchild. 


Die Ausſtellung 


Prof. Spiro. — 


den Schlafſtellendiebſtahl betrieben und zuletzt einer Wirtin 
in der Dragonerſtraße für 4000 Mark Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen und Kleidungsſtücke geſtohlen. 

Bei dem eingehenden (Verhör legte nun Klembt plötzlich 
das Geſtändnis ab, daß er 


auf ſeinen Wanderungen nach Polen zu ein junges Mädchen 
kennengelernt 


habe, deſſen Namen er nicht wiſſe. Dieſes habe ſich ihm au⸗ 
geſchloſſen und etwa 1 Kilometer vor Oppeln habe er es 
erſchoſſen und auf dem Oppelner Exerzierplatz verſcharrt. 
Die Mordinſpektion A nahm, obwohl fie von vornherein 
dieſem Geſtändnis mit einigem Zweifel begegnete, die Er⸗ 
mittlungen auf und ſetzte auch die Kriminalpolizei von 
Oppeln in Kenntnis. Deren Nachforſchungen hatten ein 
vollkommen negatives Ergebnis. Es iſt auf dem Exerzier⸗ 
platz weder eine Leiche gefunden worden noch iſt aus jener 
Gegend, die in Betracht kommen könnte, ein Mädchen ver⸗ 
ſchwunden. Die Diebſtähle in Berlin geben die Verhaf⸗ 
teten zu. j 
Klembt iſt ein Bruder jenes ehemaligen deutſchen Feld⸗ 
webels und franzöſiſchen Fremdelegionärs Klembt, der als 
militäriſcher Ratgeber Abd el Krims, des Rifkabylenfüh⸗ 
vers, von einem franzöſiſchen Kriegsgericht in Marokko zum 
Tode verurteilt worden iſt. Er iſt ein heruntergetommener 
Mann und ſcheint geiſtig nicht mehr normal zu ſein. Des⸗ 
halb wird er zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 
werden. 5 


Sowjelrußland will Touriſtenland werden. 


Propaganda der Regierung. 

Nachdem Rußland zehn Jahre lang von der ganzen Welt ab⸗ 
geſchnitten war, hat ſich, wie die Moskauer Zeitungen melden, 
die Sowjetregierung endlich entſchloſſen, die Verbindung mit dem 
Ausland wieder aufzunehmen. Man will die ruſſiſchen Grenzen 
für Touriſtenrundreiſen wieder öffnen. Zu dieſem Zwecke wurde 
eine Geſellſchaft für die kulturelle Verbindung mit dem Ausland 
ins Leben gerufen. Die Geſellſchaft läßt in beſonderen Lehrgängen 
Fremdenführer ausbilden. Man erwartet, daß dank den erleich⸗ 
terten Paßbeſtimmungen eine große Menge Ausländer Rußlaud 
beſuchen wird. Die Geſellſchaft hat mit Schiſſahrtsgeſellſchaften 
und der Eiſenbahnverwaltung Abkommen über bequeme Beſörde⸗ 
rung von Touriſten nach allen Gegenden des Rieſenreiches geiraſſen. 
In den Hotels ſollen die Reiſenden eine gute und breismürdige 
Unterkunft finden. Die Preisliſten werden übrigens unter ſtantliche 
Kontrolle geſtellt. 


Der Zylinderhut als Berkehrshindernis. 
Eine Mode im Verſchwinden. 


Der Zylinderhut verſchwindet allmählich aus der Herren⸗ 
mode, ſelbſt in England, ſeiner klaſſiſchen Domäne. In den 
melancholiſchen Betrachtungen, die engliſche Blätter daran 
anknüpfen, wird auch die Geſchichte des erſten Zylinderbutes 
erzählt. Ein gewiſſer John Hetherington, Galanteriewaren⸗ 
händler ſeines Zeichens, ſoll ihn 1797 in London getragen 
haben. Sein Erſcheinen erregte einen Auflauf auf der 
Straße, bei dem ſich eine Frau den Arm brach. Hetherington 
hatte ein Strafmandat wegen Landfriedensbruchs zu bezab⸗ 
len. Er ließ ſich nicht abſchrecken, und im Laufe der nächſten 
Jahre ſetzte ſich der Zylinderhut durch. ˖ ; 
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4 (Beiblatt 


Narren, die gute Ratgeber find. 


Die Rolle der Hofnarren. — Die letzten ihres Amtes. 
Mittelalterliche Monarchenpoſſen. 


In den „Frühlingswogen“, einer Erzählung von Turge⸗ 
new, fragt eine Dame den Ruſſen Sanin, ob das Eishaus 
in Petersburg noch zu ſehen ſei. Dieſe naive Frage zeigt 
die bekannte Tatſach auf, daß noch Mitte des 19. Jahrhun⸗ 
derts in Weſteuropa es viele Leute gab, welche ſich Peters⸗ 
burg in ewigen Schnee und Eis gehüllt vorſtellten. Das 
Eishaus war bereits unter den erſten Frühlingsſtrahlen 
nach dem ſehr kalten Winter von 1740 in ein Nichts zer⸗ 
schmolzen. Aber es wird in der Geſchichte der Hofnarren 
und Narrenpoſſen eine bleibende Bedeutung behalten. Denn 
es war vielleicht bei der größten ſolcher Narrenagufführun⸗ 
gen errichtet worden. Zugleich aber war jene Aufführung 
auch die letzte ihrer Art. Kurz darauf, es dauerte kaum die 
Zeit eines Jahres, war der Narr auch vom ruſſiſchen Hof 
verſchwunden. 5 


Den einfachſten Weg, ih Narren zu verſchaffen, 


wählte Karl der Weiſe. Sobald ein Bedarf an Narren 
eintrat, ſuchte er ſich die paſſende Stadt aus und wandte ſich 
an den Bürgermeiſter mit dem Befehl, ihm Narren zu 
ſchicken. Ein höfliches, aber ganz offizielles Schreiben aus 
dem 14. Jahrhundert über eine ſolche Angelegenheit an den 
Bürgermeiſter von Troyes in der Provinz Champagne iſt 
noch erhalten. 

Auf ganz andere Weiſe iſt der ruſſiſche Offizier Uſchakoff 
Hofuarr geworden. Er wurde in einer ſehr wichtigen mili⸗ 
täriihen Angelegenheit von feinem General in Smolenſk 
als Kurier mit einem Schreiben an den Kommandanten von 
Kiew geſchickt. Es handelte 19 um eine ſehr eilige Sache. 
Tag und Nacht raſte der Reiter und kam überraſchend 
ſchnell vor Kiews Toren an. Am Tore hielt ihn eine Wache 
auf. Er verlangte von dem wachthabenden O 10 7 ſoſor⸗ 
tigen Einlaß und drohte, ſeinem General jede Verzögerung 
zu melden. Der wachthabende Offizier verſicherte ihm, daß, 
ſobald die notwendigſten Formalitäten erledigt ſeien, er 
den Einlaß erhalten würde. Aber für Uſchakoff war alles 
nicht ſchnell genug! Er wandte entſchloſſen ſein Roß und 
galoppierte die 440 Kilometer nach Smolenſt au ſeinem Ge⸗ 
neral zurück. Der General machte kurzen Prozeß, ſtellte 
ihn vor ein Militärgericht und ÜUſchakoff wurde zum Tode 
verurteilt. 

Als die Sache vor Peter den Großen kam und er den 
Sachverhalt prüfte, ſprang er vor Freude auf, klatſchte in 
die Hände und rief: „Der Uſchakoff ſoll leben! Er iſt ein 

eborener Narr, fo einen brauche ich gerade.“ Uſchakoff hat 
äter übrigens feinen Mann als Narr geſtellt. 

Eine wirklich bedeutende Perſönlichkeit unter den Hof⸗ 
narren war v. d. Roſen am Hofe des Kaiſers Maximilian J. 
Das Einvernehmen und die gegenſeitige Achtung zwiſchen 
im und feinem Herrn war bewunderungswürdig. 


Der Hofnarr zeigte ſich oft als kluger Ratgeber. 


Am Hofe Ludwigs XIV. war kein Platz für Hofnarren. 
Obgleich die Hofnarren am franzöſiſchen Hofe bereits in an⸗ 
ſtändiger Kleidung auftraten und die gröbſten Auswüchſe 
des Hofnarrentums ſchon beſeitigt waren, wurden ſie ſchließ⸗ 
lich ganz abgeſchafft. Es dauerte auch nicht lange, und die 
Hofnarren verſchwanden von den meiſten Höfen. 

In Rußland herrſchte 1730 bis 1740 die Kaiſerin Anna. 
Sie wollte ihren Hof amüſant geſtalten. Und ſo durften 
auch nach ihrer Meinung die Hofnarren nicht fehlen. Sie 
amüſierte ſich an den Prügeleien, die auf ihren Befehl zwi⸗ 
ſchen den Narren veranſtaltet wurden. Zwei von dieſen 
Narren verdienen hier beſonders erwähnt zu werden. Es 
waren die letzten am ruſſiſchen Hof. Der Italiener Pedrello 
war nach Petersburg gekommen, um als Muſiker ſein Glück 
zu machen. Bald merkte aber der Schlaukopf, daß er das 
richtige Talent für einen Hofnarren an dieſem Hofe beſitze. 
Es gelang ihm, ein Vermögen von 20000 Talern zu ver⸗ 
dienen. Den Betrag von 10000 Talern verdiente er mit 
einem Schlag. Biron, der einflußreiche Günſtling der Kai⸗ 
ſerin, ſpottete einmal, ſeine Frau ſei eine Ziege. „Richtig,“ 
bemerkte untertänigſt Pedrello, dat aber, daß der Hof ſich 
ſeine Frau bei der nächſten Taufe — ſie erwarteten nämlich 
ein Kind — des Wunderswegen anſehen ſollte. Natürlich 
rechnete Pedrello auf die großen Geſchenke, die nach ruſſiſcher 
Sitte ihm zufallen mußten. Das Geſchäft geſtaltete ſich 
glänzend. Die Kaiſerin gewann Intereſſe. Es wurde eine 
Aufführung geſtaltet, zu welcher der ganze Hof erſchien. 
Auf der Bühne machte Pedrello mit Worten und Gebärden 
in zudringlicher Weiſe einer Ziege den Hof. Als jedoch der 
Vorhang zum zweiten Male aufging, ſetzte Pedrello ſein 
Werben in gleicher Weiſe fort, aber ſtatt der Ziege ſtand 
ſeine eigene Frau vor ihm ... Tableau! 

Die letzte, aber auch größte Naxrenpoſſe aller Zeiten 
wurde im Winter 1740 mit dem Hofnarren Fürſt Golizin 
ne Der Unglückliche, deſſen Familie zu den ange⸗ 
ſehenſten unter den Fürſtenhäuſern Rußlands gehörte, war 
im Ausland zur katholiſchen Kirche übergetreten. Nach 
Rußland heimgekehrt, wurde er wegen ſeines Uebertritts 
in die Narrenjade geſteckt. Er mußte als Narr alle Schänd⸗ 
lichkeiten des groben Geſchmacks, Prügel eingeſchloſſen, er⸗ 
tragen. Als der Fürſt, der nicht mehr jung war, ein ein⸗ 
ſaches Mädchen heiraten wollte, gab ihm die Kaiſerin nicht 
nur ihre Einwilligung dazu, ſondern verſprach auch für die 
Hochzeit zu ſorgen. - 

Es wurden aus allen Provinzen durch die Gouverneure 
9 aller Nationalitäten nach Petersburg verſchrieben. 
ge hindurch wurden Feſtlichkeiten und Bälle veranſtaltet, 
auf welchen die Kaiſerin mit Stolz und Freude den natio⸗ 
nalen Tänzen ihrer vielen Völker zuſehen konnte. Am 
Hochzeitstage, es war ein außergewöhnlich kalter Winter⸗ 
tag, erreichten die Beluſtigungen den Höhepunkt. Ein un⸗ 
endlicher Zug begab ſich durch die Hauptſtraßen von Peters⸗ 
burg zu Brion, dem Herze von Kurland. Die Kaiſerin 
52 von ihrem Palais aus dieſen ungewöhnlichen Zug an. 
n buntem Aufzug ſah man die ſchönſten europäiſchen Ge⸗ 
11 Schlitten mit Hunden und Renntieren beſpannt, 
eiter auf Eſeln oder Kamelen. 


Das Brautpaar jedoch ſaß in einem großen Käfig 


auf dem Rücken eines rieſenhaften Elefanten. Auf dem Ball 
bei Brion hatten die Vertreter jeder Nation nicht nur die 
Möglichkeit, ihre Tänze bei ihrer nationalen Muſik aus⸗ 
führen, ſondern es wurden ihnen auch ihre heimiſchen 
peiſen und Getränke geſpendet. Den Höhepunkt erreichte 
die ganze Poſſe erſt nach dem Ball. Das Brautpaar wurde 
in ein Eishaus geführt, welches zu dieſem Zwecke errichtet 
wurde. Der ganze Bau wie auch das prächtige Bett in 
einem der Gemächer waren aus Eis gehauen. In dieſem 
Hauſe mußte das Brautpaar, wenn auch in warme Decken 
gehüllt, eine ſchreckliche Nacht verbringen. Ein Entweichen 
war unmöglich, denn vor dem Hauſe waren Poſten auf⸗ 
geſtellt. 
Mit dieſer großen Veranſtaltung endeten die Narren⸗ 
zofen, und die Narren dieſes Feſtes waren eigentlich auch 
e letzten Hofnarren, denn bald darauf ſtarb Kaſſerin Anna, 
ihre Nachfolger hielten keine Narren mehr. Auch in Deutſch⸗ 
land hatten die Fürſten zu jener Zeit die Narren abge⸗ 
ſchafft. Nur am Mannheimer Hof lebte noch bis 1774 ein 


privilegierter Hofnarr, ein Tiroler, der ſeinen Herrn haupt⸗ 
eite durch ſeine drollige Art, deutſch zu ſprechen, er⸗ 
eiterte. 


Die Mauer des Königs Salomon. 
Ein kulturhiſtoriſcher Fund. 


Der bekannte amerikaniſche Archäologe Profeſſor William 


Ba d, der die archäologiſchen Ausgrabungen in Mitzpha 
Paläſtina) leitet, hat, einer Meldung der J. T. A. zufolge, bei 

el⸗El Niſchbah (7 Meilen von Jeruſalem entfernt) die 
Fundamente der alten, aus den Zeiten Joſug ſtammenden 
Mauer entdeckt. Aus den gefundenen Teilen der Mauer iſt er⸗ 
8 daß es ſich um einen Teil eines rieſigen Werkes handelt, 
as mindeſtens 25 Fuß hoch über dem Fundamente war. Un⸗ 
weit von dem Mauerteil wurden verſchledene Bronzegegen⸗ 
ſtände und einige Münzen gefunden, die 1800 vor Chriſto aus⸗ 
gegeben wurden. Aus den gefundenen ar iſt zu 
ſchließen, daß Paläſtina bereits 3000 vor Chriſto jtart bewohnt 
war. Im ie en mit dieſen Funden äußerte Profeſſor 
Alt (Leipzig) die Meinung, daß ſich die F des 
Königs Salomons eben in Tel⸗El Niſchbah befand und daß 
ſie ſomit auch nur dort zu ſuchen ſei. 


2 


Die Auffahrt der Panzeraulos. 
Japaniſche Demonſtrationen in Schanghai. 

Die Situation in Schanghai wird noch immer als außerordeut⸗ 
lich ernſt bezeichnet. Die Gärung unter der Arbeiterbevölterung 
nimmt täglich bedrohlicheren Charakter an, jo daß man neue 
Ausſchreitungen gegen die Frmden befürchtet Japan hat des⸗ 
halb ſeine Truppenkontingente durch Panzerautos erheblich 
verſtärkt. Unſer Bild zeigt die neu angefommenen japaniſchen 
Panzerautos bei einer Patrouillenfahrt durch die Straßen von 
Schanghai. 


Unfruchtharmachung erlaubt. 
Virginia geht mit gutem Beiſpiel voran. 


Der höchſte Gerichtshof in Waſhington hat ſoeben ein⸗ 
ſtimmig die Rechtsgültigkeit der neuen „Birginlan Eugenies 
Law“ ausgeſprochen, wonach im Staate Virginia die Un⸗ 
fruchtbarmachung von geiſtig minderwertigen Perſonen ges 
ſtattet iſt, um die Geburt von erblich ſchwerbelaſteten Kindern 
zu verhindern. Richter Oliver Wendell Holmes wies in der 
Urtellsbegründung darauf hin, daß die Tatſache, daß die 
Jugend gezwungen ſei, im Kriege für das Wohlergehen 
ihres Landes das Leben zu laſſen, ausreiche, um die Sterili⸗ 
ſterung Geiſtesſchwacher zu rechtfertigen. „Es iſt beſſer,“ 
führte er aus, „die Geburt Schwachſinniger zu verhindern 
als abzuwarten, bis ſich ihre verbrecheriſchen Triebe in 
Taten umſetzen.“ 

Den Anlaß zur Anrufung des höchſten Gerichts bot der 
Beſchluß der Polizeibehörden Virginias, eine Frau namens 
Carrie Buck, einer auf die Unfruchtbarmachung abzielenden 
Operation zu unterziehen, weil die zwanzigfährige Frau die 
Tochter einer blödſinnigen Mutter iſt. Frau Buck zeigt 
trotz ihren zwanzig Jahren die Geiſtesverfaſſung eines neun⸗ 
jährigen Kindes. Nach der Geburt eines Kindes wurde fie 
nach einem Aſyl für Schwachſinnige überführt und dort 
interniert. Nach dem erwähnten Urteil des höchſten Ge⸗ 
richtshofes ſteht der Ausführung der Operation nichts mehr 
im Wege. Nach dieſer ſoll die Frau wieder in Freiheit 
geſetzt werden. . 


| Die Lotterie im Stelen 


In Lower California, Mexiko, fanden die erften a 
einer Lotterie finde deren Ertrag als Mittel für den Straßenbau 
oll. Unſer Bild zeigt die Trommel mit 


Verwendung finden 
n Glücksnummern. 


Am 29. Zuni totale Sonnenfiniternis. 
Engliſche und amerikaniſche Forſchungen. 7 


fi * 2 2 fi t 

Am 29. Juni findet eine totale Sonnenfinſternis ftal 
Zone der Tölt durch England und dann längs dur or 
dinavien geht. — In der Aſtronomie wird einer total m dal 
finſternis immer große Beachtung geſchenkt, da es in ſolch 
möglich iſt, Beobachtungen anzuſtellen, die norme 
vorgenommen werden können. Die intereſſterten Kreiſe I ebiel — 
1 und Mühen einer weiten Reiſe zum Finſternisg Himmel 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß gut Zeit der Finſternis der 
vollkommen bewölkt iſt — nicht, . Expedi⸗ 

Diesmal rüſten beſonders die engliſchen Aſtronomen 0 die 
tionen nach Orten mit günſtigen Wilterungsverhältniſſen ins per 
Wahrſcheinlichkeit, daß der Himmel zur Zeit der Finſte Profe 
wölkt, ſehr gering iſt, aus. Der engliſche Afteomom Bid 
Turner will zuſammen mit Dr. Knox⸗Sha w in potaat?” 
beſonders die Strahlung der Sonnenkorong mit einem p Solar 
phiſchen Fernrohr aufnehmen. eh Newale⸗ ion Mi 
Phyſtes Obſervatory“ in Cambridge geht mit einer Erpe ofphärt 
Norwegen, um dort n der Sonnen⸗Chrom foto 
und der Korona anzuſtellen und die verfinfterte Sonne 8 niet 
graphieren. Ein anderer engliſcher Aſtronom, Profeſſor liral⸗ 
will beſonders das Flaſh⸗Spektrum der Sonne mit einem weilen 
apparat in South⸗Kenfington beobachten. Außer einer die nie 
Reihe von englifhen Expeditionen, worunter 00 auch jonen de 
verfität London befindet, wollen auch amerikaniſche Expeditſ 
Finſternis beobachten. 


Ein ſenſationeller Mord in London. 


Der grauſige Fund im Gepäckraum. 


Ein grauſiger Mord, der ſoeben entdeckt worden l 
ganz London ſtark erregt. Im Handgepäckraum Bela 
doner Charingeroß⸗Station iſt ein Schwarzer Koffer lier 90 
nahmt worden, der den Körper einer Frau im A hält 
breißig bis fünſunddreißig Jahren enthielt. Der ver allt l. 
mäßig neue Koffer, der mit einem Riemen umſchen eu 
dürfte am vergangenen Freitagnachmittag von einem bet 


deren 
Glan⸗ 


A u, 
fünfund vierzigjährigen Mann deponiert worden len. 
erklärte, ihn noch am ſelben Tag wieder abholen au i sehr 


Der Koſſer hätte in dem rieſigen Raum vielleicht MIT per 
lange ftehen können, wenn der Mörder nicht den Fehler 
gangen hätte, die Gepäckqufttung fortzuwerfen, ar 
einem Schuhputzer gefunden und zum Aufbewahrung 
zurückgebracht wurde. Da fie die Unterſchrift des a 2 
ſtellten trug, der den Koſſer in Empfang genommen hae 
gelang es der Polizei, eine ziemlich genaue Beſchrei de 4 
Mörders zu erhalten. Die Aerzte, die eine Wit or pre 
Körper entdedten, nehmen an, daß der Mord ſchon v 
Wochen ausgeführt worden iſt. 


Auch Schlangen werben vergöttert. . 
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ie Eierſpeiſe > re. — Im S enten 
Die Eierſpeiſe der heiligen Tiere. Im Schlang Enn die N Fr. 
N auf Pinang. Vibe gebnis 
Während bei uns die Schlangen im allgemeinen ſie art dag St gelt 
willen erregen und ſchen gemieden werden, HEBEN, gehen ſomit adithe⸗ 
manchen Gegenden des Fernen Oſtens in hohem, Fire Ü wieder 
und erfreuen ſich ſogar, wie in einzelnen indiſchen DI not id von der 
göttlicher Verehrung. Berühmt iſt in dieſer Still, in I Beftei en 
allem der Tempel des Schlangengottes Chor Su ett ö we 
der Ortſchaſt Sungi Kluang auf der an der 0 pie au n 
Malakkas gelegenen britiſch⸗iudiſchen Juſel Pina, it, nspläne 
unter dem Namen Prinz⸗of⸗Wales⸗Inſel beſſer bete ge. delanntli 
Der Tempel iſt ein in dem üblichen chineſiſchen Sekte die d ch a 
haltenes Bauwerk, das von einem roten Holzdach Tembe No urch die 
und von hochſtämmigen Palmen beſchattet wird. Im melt ez d c in dieſe 
ſelbſt, beſonders vor und auf dem Altarſchrein, win bel et Kllinſt 
von Schlangen aller Art, die als heilige Tiere der Maße liſt 
gehegt und gepflegt werden. azin dien ſertigg 
Ju der amerifanifhen Monatsichrift „Ajia Mag ung zun; Wurde 
gibt Genevieve Wimfatt, eine amerikanſſche Bor Beſub dil ächſt die 
reiſende, folgenden anſchaulichen Bericht über einen ie Le 
dieſes Schlangentempels. „Als ich leine gung 
meine vom grellen Sonnenlicht geblendeten Augen de metall erz 
an die muſtiſche Dämmerung gewöhnt batten, die den nz näht en 0 
ſucher des Tempels umfängt, hielt ich neugierig Aus ſcha ir ſe nah n Lo 
den berühmten Tempelbewohnern, von denen man m ud 0 Me der 
viel erzählt hatte. Ein Prieſter trat an mich heran nd erden 0 
mahnte mich, ein paar Schritte von dem Altarſchrein 5 einer N N ( 
zutreten. Ich gehorchte und hakte gerade noch Zeit, fall, di Die 
hellgrünen Schlange auszuweichen, die im Begrif gebe, ei ebltahls 
ihr Lager in den Zweigen eines in einer hohen Vaſe Rand Ne Koll 4 
den Strauches zu verlaſſen und gierig nach dem mein lauer C efti 
meines grünen Hutes zu züngeln. Jetzt bemerkten deren 3 bah hauf 
an die Dunkelheit gewöhnten Augen auch die Lnzuell 00 nen ein 
Bewohner dieſes Heiligtums. Sie lagen, zu dicken ſchalen ne la { 
geballt, in den Zweigen und Stengeln der in Meſſingen ſich Weg zu u 
auf dem Opfertiich befindlichen Pflanzen. Sie wangerget führte m L 
um die Weihrauchurnen, ringelten ſich um die roten Kei ew die azu 
niſteten in Opferſchalen, bildeten um den Schrein „ie S 
lebendige Draperie und lagerten ſelbſt im Schoß des riet?! 
Es waren Schlangen aller Größen von 12 Zen gie 


Länge bis zu den Ausmaßen der Rieſenſchlangen. gl 
kleineren Exemplare hatten die Farbe eines hellen zarte 
grüns, während die Haut der größeren eine ſchleſen ver“ 
Grundfarbe mit hellen Tupfen zeigte. Die Schlange 
laſſen niemals den Tempel und 


fligen den Prieſtern kein Leid 


die von den Schlangen gierig ausgeſchlürft werden. c 
Eier lit 
ſtändig unverſehrt waren, und ich zerbrach mir verg 

den Kopf darüber, wie die Tiere es möglich machen, he⸗ 
Inhalt zu ſich nehmen. Ich wurde von dem Prieſign 7 
lehrt, der mir ein Ei aus dem Korbe zeigte. Ich nog wie 
in die Hand und überzeugte mich, daß es leicht und bo ne, 
ein abgeſponnener Kokon war. Als ich es genauer Löche 
ſuchte, ſah ich, daß ſich an einem Ende zwei winzige 
befanden, die nicht größer waren als Nadelſtſche“. 


Ein Dr. Eiſenbart. f 1 0. 


Die eigenartige Behandlungsmethode eines beſch 
Arztes in der Ukraine wird in Kürze die Gerichte 0 er 
tigen. Der angebliche Arzt befragte Patienten un Fr 
Dauer der Krankheit und zapfte ihnen, unabhängig Made 


Art der Erkrankung, ſo viel Glas Blut ab, wieviel ionen | 


fie von der Krankheit behaftet waren. Zahlreiche 110 
find infolgedeſſen ſchwer erkrankt, einige von ihnen nel 
Der Pſeudoarzt hat manchem 5 Glas Blut abgezapft, 


bel. 


; 10 
Kampf gegen das Betteln. Um Sofia und andere 
bulgariſche Städte von den Bettlern zu fäubern, beſche bel, 
bulgariſche Regierung, alle Bettler des Landes in den 
ſchiedenen Klöſtern unterzubringen und ihnen are g 
zuzuweiſen. Die Mittel zur Ausführung dieſer at 
werden durch beſondere Steuern aufgebracht werden, 
diefe Weiſe ſolen mehr als 25 000 Bettler ihrem Ber 


wöhnt werden. Das Betteln fol durch Geſetz das bohe | 
hausſtrafen vorfieht, verboten werden. 
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len wieder Beſchäftigung gefunden hatte, dies dem 
ſühuſtüzungsamt nicht gemeldet, ſondern die Unter⸗ 
de Saen weiter in Empfang genommen. Endlich kam 
eic e heraus und Gawronfki hatte ſich geſtern vor 
King zu verantworten, das ihn zu einem Monat Ge⸗ 
benen . Rückzahlung der e 
| Rureifte, N e nasgeiber in der Höhe von Zl. 


on. 

Wa, Schutz hiſtoriſcher Denkwürdigteiten. Das 
doch il, | Nag mopfepafıs um: erhielt ein Rundſchreiben in Sachen 
aum der la Gebiet utzes von hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten auf dem 
offen ie 50 feicht der Wojewodschaft. Das Minifterium unter: 
55 verhält die den Wert der Altertümer und empfiehlt, ſich an 
tumtänalt 1 been Keien mit dem Appell zu wenden, lokale 
n einem Eier den haften zum Schutz von Altertümern“ zu grün 
den wolle gen uf dieſe Weiſe können die einzelnen Objekte 
eiche ee, denden Schutz erhalten. (6) 
den Fele y die Defizitwirtfchaft des ſtädtiſchen Theaters. 
en, die u der a . 
bab rund | manzkor M Dienstag ſtattgefundenen Sitzung der Fi: 
t des 1 „ her Mmilfion des Stadtrats wurde auch die Frage 
mene de Pioche uſatzunterſtützung für das Stadttheater be⸗ 
hunde % Spiel N, das infolge ſchwachen Beſuchs im Laufe der 
ſchon vor pe Aiande 30000 Zloty an Steuern nicht zu entrichten 

gelt er war, Der Magiſtrat hatte daher den Antrag 
tert. 5 st dem Stadttheater eine Zuſatzſubvention in Die: 
Hell. | eich zu erteilen, was gleichbedeutend wäre mit der 
range mum dans der Steuerſchuld. Die Finanzkommiſſion hat 


cken Kan 
ingſch 
ich 118 en 


I mien 


werden. 


| Vesius Direktion der Zufuhrbahnen des 
Line 


ö 
| 


e 
4 N 


Einer 1 Frage eingehend beſprochen und ift zu dem 
Nele gelangt, daß eine abermalige Unterſtützung 
moltheaters nicht möglich ſei. Der Antrag geht 

ve eder an den Magiſtrat zurück und die Frage 
gestrichen der heutigen Tagesordnung der Stadtratſitzung 

FIN werden. (E) 


nen neuer Straßenbahnlinien. Die Inve⸗ 
kunntllane der Lodzer Straßen bahngeſellſchaft ſehen 
die du ich auch den Bau einer Straßenbahnlinie vor, 
doch ine die Przejazdſtraße führen wird; ferner ſoll 
der Kili dieſem Jahre die allerdings kürzere Strecke auf 
aße uſkiſtraße, von der Gluwna⸗ bis zur Przejazd⸗ 


allene 
näcſt 
ubm 


ils angeklagt. In der Lodzer Staroſtei lief 
ektivklage der Grundbeſitzer längs der Petri⸗ 
bahnen auſſee über die Direktion der Lodzer Zufuhr⸗ 
ahne € ein. Die Direktion nahm den N 
Weg klaubnis und Entſchädigung einen halben Meter 
an Legen der Schienen weg. Diejes Vorgehen 
N azu, daß verſchiedene Grundbeſitzer nun über 
810 enen gehen müſſen. Die Grundſtücke wurden 
5 getrennt. Der Bitte wurden Lichtbilder zur 
ng des unrechtmäßigen Aneignens fremden 
beigefügt. In dieſer Angelegenheit rief der 
taroſt eine gemeinſame Konferenz der Grund⸗ 
und der Direktion der Zufuhrbahnen ein. Sollte 
gelegenheit hier nicht endgültig erledigt werden, ſo 
9 Deden Gericht übergeben werden. (bip ) 
Der 
Q Cipier, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 


lauer C 
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Roy 
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Ain 64 oil Konſtantiner 17; K. Gärtner, Cegiel⸗ 


855 H. Niewiarowſki, Alekſandrowſka 37, S. Jan⸗ 
es, Alter Ring 9. (R) 


GepuBie ſich Unternehmer zu Helfen willen. 
un di fand eine Sitzung des Magiſtrats ftatt, auf der 
"Steg Hg tage des Konkurſes zur Pflaſterung der 
der An beſprochen wurde. Seinerzeit hat bekanntlich 
die Slagiſtrat einen Konkurs ausgeſchrie ben, in de m er 
ver en en nannte, die in dieſem Jahre gepflaſtert 
Mit ſollen. Die Unternehmer haben ſich daraufhin 
Str ßen der in Verbindung geſetzt, die zu pflaſternden 
N unter ſich verteilt und dann gleichlautende 
mungen geſtellt. Im vergangenen Jahre koſtete 
dlerneter Pflaster 6,25 bis 7,50 Zloty, während die 
da i Iömer in dieſem Jahre 10 bis 11. Zl. verlangen. 
Very geitellt wurde, daß dieſer hohe Preis aus der 
Na, gung der Unternehmer untereinander hervor⸗ 
mus gen iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, das Kon⸗ 
Aus riüreiben für ungültig zu erklären und ein neues 
Acht schreiben. Es ſollen diesmal jedoch die Straßen 


fes genannt werden. Hierauf wurde der für den Bau 


N! 


ſtädtiſchen Krankenhauſes zu beſtimmende Platz 


‘ 


ice nu euzie! Inizku ceny: 


W miesiacach letnich — czerwcu, lipcu, sierpniu — tylko 500 stöp szesc. liczyc 
bedziemy po 2zl. 10.—, podobnie jak W roku ubieglym, nadwyzke zas 


2 ustepstwem 20 


Dotychczasowe opusty — przy zuzyciu miesiecznem do 25,000 stöp szesc. — zo- 


Zarzad Gazowni Miejskiej w Lodzi. 


größeres Konto beſaß, jondern einige Konten auf 1 bzw. 


Zgierſka den in betrunkenem Zuſtande den Straßen: 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 


Lod zee Dolkszeitung 


beſprochen. Es kommt ein Platz in Juljanow und einer 
in Chojny in Frage. Man beſchloß, mit den Beſitzern 
der Plätze in Verhandlungen zu treten. (i) 

Verhaftung eines gefährlichen Scheckfäl⸗ 
ſchers. In den Lodzer Halbweltkreiſen lenkte in letzter 
Zeit ein junger Mann namens Tomasz Michniewſfki 
die Aufmerkſamkeit auf ſich, der auf großem Fuße lebte 
und allabendlich größere Summen Geldes verſchwendete. 
Bald war er auch als der „ſchöne Tomek“ bekannt. In 
allen Vergnügungslokalen zahlte er ſeine Rechnung mit 
Schecks der Poſtſparkaſſe, weshalb ihm überall bedeu⸗ 
tende Kredite eingeräumt wurden. Als die Schecks 
jedoch nach der Poſtzentrale verſandt wurden, ſtellte es 
ſich heraus, daß Michniewſki in der Poſtſparkaſſe kein 


2 Zloty, wobei er dann auch die entſprechende Zahl 
von Scheckbücher erhielt. Doch hat Michniewſki ſodann 
die Schecks, die auf 1 und 2 Zloty lauteten, auf 100 
und 200 Zloty gefälſcht. Auch geſtern wieder wollte 
Michniewſti Geld auf Grund eines ſolchen gefälſchten 
Schecks in der Poſtſparkaſſe abheben, doch war 
der Poſtbeamte bereits davon verſtändigt, der Mich⸗ 
niewſti verhaften ließ. Nach der Verhaftung ſtellte es 
ſich jedoch heraus, daß Michniewſki in Lodz unter einem 
falſchen Namen auftrat und ſein wirklicher Name 
Boguslaw Adam Zielinſki, wohnhaft in Warſchau, Pienkna⸗ 
ſtraße 28, iſt. Wie bisher feſtgeſtellt wurde, hat die 
Poſtſparkaſſe durch die Betrügereien Zielinſki einen 
Verluſt von einigen tauſend Zloty erlitten. (R) 

Selbſtmordverſuch. In der Reftauration in 
der Goanſka 11 verſuchte der in der Kopernika 26 
wohnhafte Jan Mertens Selbſtmord zu begehen, indem 
er ſich mit einem Revolver eine Kugel in den Kopf 
jagen wollte. Der Lebensmüde verletzte ſich ſchwer und 
wurde von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in faſt 
hoffnungsloſem Zuſtande nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle gebracht. (i) 

Von der Straßenbahn überfahren. Der 
Straßenbahnfühter Hıpolit Wukowſki überfuhr in der 


bahndamm überquerenden Jan Gorecki. Dieſer erlitt 
allgemeine Körper verletzungen und mußte von einem 
Arzt der Nettungsbereitſchaft nach dem Krankenhaus 
gebracht werden. (i) 

Franzöſiſche Ringkampfkonkurrenz. Die ge⸗ 
ſtrigen Ringkämpfe im Apollo zeitigten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Prohaſka (Tſchechoſlawakei) — Debie (Berlin) 
blieb unentſchieden, Kawan (Wien) — Noeſtrem (Schwe⸗ 
den) ebenfalls unentſchieden, Wildmann (Budapeſt) ſiegt 
über Szezerbinjfi (Warſchau) nach 23 Minuten, Stecker 
(Warſchau) ſiegte über Thompſon (Indien) nach 28 Mi⸗ 
nuten. Heute ringen: Maske — Debie, Bryla — Wild⸗ 
mann, Stecker — Prohaſka, Peterſen — Noeſtrem. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Im Männergeſangverein „Eintracht“ fand 
vorgeſtern die Jahres generalverſammlung ftatt, in der 
eine neue Verwaltung in folgendem Beſtande gewählt 
wurde: Präſes: Herr Franz Stelzig; 1. Vorſtand: 
Herr Wilhelm Adler; 2. Vorſtand: Herr Artur Kaiſer; 


Vorſtand der Paſſiven: Herr Karl Frank; Kaſſierer: 


die Herren Reinhold Wolle und Oskar Senftleben; 
Schriftführer: die Herren Alfred Neumann und Nobert 
Schwalbe; Wirte: die Herren Ludwig Fiſchbuch, Joſef 
Hoffmann, Ernſt Bork und Alexander Siebert; Archi⸗ 
vare: die Herren Reinhold Maßlich und Eugen Adler; 
Revifionstommilfion: die Herren Roman Richter, Oskar 
Magin und Cäſar Rohr. . 

Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. 
Heute, Donnerstag, den 19. Mai hält, wie wir bereits 
mitgeteilt haben, im Vereinslokale an der Kosciuszki⸗ 
Allee 21 Herr Prof. Andrzej Bieniek einen Vortrag in 
polniſcher Sprache über das Thema: „Darwinizm a 
wspölczesna wiedza“ (Der Darwinismus und die neu⸗ 
zeitliche Wiſſenſchaft). Die Mitglieder mit ihren Ange⸗ 
hörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden 
zu dieſem Vereinsabend herzlich eingeladen. Beginn 
9 Uhr abends. N N 


Kunſt. 


Das heutige Konzert von Gregor Ginz⸗ 
burg. Heute findet das zweite und letzte Konzert 
Gregor Ginzburgs ſtatt, welches auch gleichzeitig das 
letzte in der laufende Saiſon ſein wird. Bekannt iſt, 
daß Ginzburg mit ſeinem erſten Konzert Lodz im Fluge 
erobert hat. Sein Spiel hinterließ auf die Zuhörer 
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einen tiefen unauslöſchlichen Eindruck. Der Künſtler 
wird diesmal Werke folgender Komponiſten vortragen: 
Bach⸗Godowſki, Rameau⸗Godowſki, Chopin, Skriabin, 
Prokofjew, Lizst u. a. Beginn des Konzerts um 
8.30 Uhr abends. 


Anus dem Reiche. 
Zaierz. Die Mißbräuche im Magiſtrat. 
Bekanntlich wurde hier eine Reihe von Mißbräuchen 


aufgedeckt, deren nähere Unterſuchung dem Selbſtver⸗ 


waltungsinſpektor Szezerbinſti anvertraut wurde. Es 
handelt ſich um Ueberſchreitungen des Dekrets über die 
Selbſtverwaltung. Was die kriminelle Natur der 
Ueberſchreitungen anbelangt, ſo führt der Staats⸗ 
anwalt Mandecki die Unterſuchung. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Vizebürgermeiſter, der das Recht hat, 
Darlehen bis zur Höhe eines dreimonatigen Gehalts 
zu nehmen, was 1500 Zloty betragen würde, ein ſol⸗ 
ches in der Höhe von 6000 Zloty ſich auszahlen ließ 
und ji erſt in letzter Zeit an den Kreisjejmit um Bes 
ſtätigung dieſer Anleihe gewandt hat. Die Kreis⸗ 
abteilung beim Sejmik lehnte aber die Beſtätigung ab, 
und beſchloß, den Vizebürgermeiſter aufzufordern, das 
Geld innerhalb zweier Wochen zurückzuerſtatten. (b) 

Zdunſka⸗Wola. Vortragsabend. Am 
Sonntag, den 22. I. Mis., um ½8 Uhr abends, ver⸗ 
anitıltet der hieſt ge I igendbund für E. C. einen 
Vortragsabend. Vorgeſehen find: 4 Aufführungen 
und eine Anſprache des Herrn Paſtor Lehmann. Der 
Reingewinn iſt zum Ankauf von Kirchenglocken beſtimmt. 

Bilgoraj. Stadratwahlen. Die Wahlen 
für den hieſigen Stadtrat hatten folgendes Ergebnis: 
Die P. P. S. erhielt 3 Mandate, die Arbeiterverbände 
— 2, Juden⸗Octhodoxen — 2, Jüdiſcher Klub — 5, 
Endecja — 7 Mandate. 

Nowogrudek. Ein gewaltiger Sturm 
ging vorgeſtern im Kreiſe Nowogrudek nieder, der acht 
Scheunen niederriß und bedeutende Schäden an den 
Wohnhäuſern verurſachte. Sofort nach dem Sturm 
ging ein Hagel nieder, wobei die Eisſtücke die Größe 
von wällſchen Nüſſen erreichten. Die Häuſerſchäden 
werden auf 10 tauſend Zloty berechnet. 

Warſchau. Gegen die Schminke. Das 
Rabbinat in Warſchau hat ein von einigen tauſend 
Juden unterzeichnetes Schreiben erhalten, in dem das 
Rabbinat aufgefordert wird, Frauen, die Schminke ge⸗ 
brauchen, die Traung zu verweigern, ſowie die Gatten 
und Päter ſolcher Frauen nicht in die Synagoge kom⸗ 
men zu laſſen. Mit dieſer Forderung der Gemeinde⸗ 
glieder wird ſich das Rabbinat in einer ſeiner nächſten 
Sitzungen befaſſen. . } 

— Exploſion. In Friedenshütte erfolgte eine 


ſtarke Exploſion, der 3 Arbeiter zum Opfer fielen. Die 


Exploſion wurde dadurch verurſacht, da das Waſſer in 
den Hochofen drang und die nun entſtandenen Dämpfe 
den Ofen auseinander ſetzten. Durch die umherfliegen⸗ 
den Splitter wurden 3 Arbeiter ſchwer verletzt. 

Drohobycz. Ein ehem. ruſſiſcher Poli⸗ 
zeikommandant als Einbrecher. Hier 
wurde ſeinerzeit in das Pelzwarengeſchäft von Bien⸗ 
ſtock ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei Waren für 
30 000 Zloty geraubt wurden. Der Polizei gelang es, 
die Einbrecher feſtzunehmen, die in der Perſon des 
ehemaligen ruſſiſchen Polizeikommandanten in Kiew 
Safjanka und des Immobilienbeſitzers Sarwatka feſt⸗ 
geſtellt wurden. Beide ſauberen Geſellen bewegten ſich 
in Drohobycz in den beſten Geſellſchaftskreiſen, wes⸗ 
halb die Verhaftung auch eine ungewöhnliche Senſation 
hervorrief. Vorgeſtern verſuchte nun Safjanto aus dem 
Gefängnis zu flüchten, indem er die Eiſengitter zu 
durchfeilen verſuchte. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, wer Safjanko die Feile in das Gefängnis ge⸗ 
bracht hat. 

Sosnowice. Geheime Hundeſchläch⸗ 
te rei. Geflern wurde hier in der Vorſtadt „Pogon“ 
eine Otganiſation aufgedeckt, die als Ziel die Verwen⸗ 
dung von Hundefleiſch zu Ernährungszwecken hatte. 
Viele Familien beſchäftigten ſich mit dem Einfangen 
der Hunde. Es wurde auch eine regelrechte Hunde⸗ 
ſchlächterei aufgedeckt, wo Wurſt aus Hundefleiſch unter 
Beimiſchung von Schweinefleiſch hergeſtellt wurde. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß im letzten Monat gegen 300 Hunde 
und Katzen getötet wurden. 


. 


Wilna. Cine Krankenſchweſter als 


Giftmörderin. In Wilna wurde ein nicht all⸗ 


tägliches Verbrechen verübt. So hat die Kranken⸗ 
ſchweſter eines hieſigen Krankenhauſes Wanda P. ihre 
Kollegin, die Schweſter Nadjezda Tolkaczowa, ver⸗ 
giftet, indem ſie ihr ein ſcharfes Gift in das Mittag⸗ 
eſſen ſchüttete. Es beſteht die Annahme, daß dies eine 
Rachetat iſt. 
Kampf mit Banditen. In der Nähe 
der litauiſchen Grenze kam es zu einem lebhaften 
Feuergefecht zwiſchen der Grenzpolizei und 8 Banditen, 
die aus dem Gefängnis in Brzese ausgebrochen waren. 
Es gelang, die Banditen zu überwinden und zu ent⸗ 
waffnen. Außer zahlreichen Waffen wurden größere 
Summen Geldes bei den Banditen vorgefunden. 
Kattowitz. Hochofenexploſion in der 
Friedenshütte. Vorgeſtern wurde die Bevölkerung 
von Friedenshütte durch eine ſtarke Detonation aufge⸗ 
ſchreckt, welche auch die ganze Umgegend erzittern machte. 
Eine rieſige Feuer⸗ und Rauchgarbe, welche ihren Herd 
in der Friedenshütte ſelbſt hatte und weithin ſichtbar 


— 
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war, ſchlug in die Höhe. Bald verbreitete ſich die 
Kunde, daß ein Hochofen explodiert ſei u. zw. iſt Hoch⸗ 
ofen 6, der beſte, welchen die Friedenshütte befigt, in 
die Luft gegangen, als er ſich in voller Tätigkeit befand. 
Dabei find wiederum mehrere Proletarier ums Leben 
gekommen und eine ganze Anzahl trugen ſchwere und 
leichtere Verletzungen davon, die mit herbeigeeilten 
Wagen in das nahe Krankenhaus beſördert wurden, 
deren Zahl jedoch noch nicht feſtſteht, weil an der Un⸗ 
lücksſtelle ſelbſt ein rieſiger Trümmerhauſen entſtanden 
ih. Die Urſache diefer ſonſt ſelten vorkommenden Hoch⸗ 
oſenexploſion ſoll mit in der täglich fi ſteigernden 
Jagd nach Erhöhung der Produktion liegen. Der Sach⸗ 
n bedeutend, außerdem iſt mit einem Stillſtand 
tejes Hochofens von mindeſtens einem Jahr zu rechnen. 
PP. — u——u— —— 


Deutſche Sozlaliſtiſche Nrbeitspartel polens 


Sitzung der Bezirksexekutive der Stadt Lodz. 
Am Sonnabend, den 21. d. M., pünktlich um 5 Uhr 
nachmittags, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, 
eine Sitzung der Exekutive des Bezirkstates der Stadt 
ae ſtatt. Bollzähliges Erſcheinen aller Exelutin: Mit, 
glieder notwendig. Der Bezirtsrat⸗Borſitzende. 


Einberufung des Parteirates. 


. Hiermit berufe ich den Parteirat zur III. ordent⸗ 
lichen Sitzung für Sonntag, den 22. Mai, 9 Uhr mor⸗ 
gens, ein. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 

1. Mitteilungen des Präſidiums. 
2. Organiſations- und Finanzfragen. 
3. Die politiſche Lage und die Taxtik der Partei. 
Die Sitzung findet im Parteilokal der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum, Petrik auer 109, ftatt. 
(—) 9. Kronig, Vorſitzender. 


Stimm 


Lodzer DVolßszeitung 


Lodz⸗Zentrum. Männerchor! Morgen, Freitag, den 
20. Mai, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petritauer 109, 
die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſche inen wird gebeten. 

Lodz⸗Nor d. Heute, Donnerstag, den 19. d. M., Punkt 7 Uhr 
abends, findet eine außerordentliche Sitzung des Vorſtandes und 
der Vertrauensmänner ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der 
3. Parteirat. Gleichzeitig werden hierdurch die Delegierten zum 
Parteirat der Ortsgruppe Lodz⸗Nord aufgefordert, an der Sitzung 
zwecks Entgegennahme der ne teilzunehmen. 

Der Vorſitzende. 

Die Neuwahlen in der Ortsgruppe Konſtantynow 
atten folgendes Ergebnis; Als erſter Vorſitzender wurde W. 
eidrich wiedergewählt. Als zweiter Vorſitzender A. Eierkuchen. 
chriftführer: L. Gellert wiedergewählt, als zweiter Schriftführer 
wurde A. Riemann neugewählt. Kaſſierer: H. Riemann wieder⸗ 
gewähkt, neugewählt wurde R. Linke als Hilfskaſſierer. Kontroll: 
ommiſſion: A. Kleinſtäuber, T. din und W. Modrow. Bei⸗ 
figende: K. Grams, K. Bernhard und E. Wehner, Wirt: Riegert 


Julius. 
Iugendbund 
der D. . A. B. 
Lodz Zentrum. Sportſektion. Heute, Donnerstag, 
den 19. Mai l. J., findet die übliche Monatsſitzung der Sports» 


ſektion ſtatt. Die Sitzung findet um 7 Uhr im erſten und um 
8 Uhr im zweiten Termin ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten, — meh wird bekannt gemacht, 
daß ſich zwecks Gründung einer Kadjahrerabteilung Radfahrer 
melden können. Ebenſo wird an alle Fußballer, die bisher noch 
außerhalb der e ſtehen, appelliert, unſerer Sektion bei⸗ 
utreten. Die Vereinsabende finden jeden Donnerstag und die 
rainings der Fußballer eh von 4 bis 8 Uhr abends auf 
dem Sportplatze im Poniatowſkipark ſtatt, die Uebungen der 
Männerriege Donnerstags von 7 Uhr abends. . 
Lodz⸗Süv. Männerchor, Die übliche Geſangſtunde 
findet jeden Dienstag, pünktlich 7 Uhr abends, im Parteilokale, 
Bednarſtaſtr. 10, ſtatt. Die Leitung hat Dirigent Gen. Effenberg. 
egabte Parteimitglieder werden eingeladen. 
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Jugendbund der S. D. A. P. 
Lodz⸗ Zentrum. N FE 
Am Sonntag. den 22 Mai I. J., veranſtallen wir et 


Ausflug 


nach dem Garten des Herrn Drewing (hinter Cann | 
(Möglichkeit zur Kahnfahrt und kleiner Wold vorhen bis 1 
Um rege Teilnahme an dleſem erſten Aus flug bieles Jan, 
erſucht der Bor b 
NB. Sammelpunkt: Grüner Ring 1, ½6 Uhr morgens. Ae \ 
Punkt 6 Uhr früh. — Bei ungünitiger Witterun findet det 

flug am Donnerstag, den 26. Mai, am Feiertag, 


dr eitag, 


Warſchaner Börie, 


Dollar 6.92 
18. Mai 17. Mai 19 Mai 1 
Belgien 124.90 —.— | Prag 26.50 1200 
Holland 357 90 357 90 | Zürich 7% Ne 
London 43.42 43.43 talien 48.87 25162 
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Auszahlung auf Wien, Schecks 79.20 195 N 
Warſchan 47 00 47.20 #antnoien 789550 
ſtattowitz 47 0047.20 Brag ; 
Rahn 1705 — 47.25 


Verleger und berantwortlicher Omriftieiter: Dip. T. AA.. 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, peteikauet 109. 
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Seidentreiberinnen 


Annaſtraße 29. 


v. 7.30—9 abends. Sonn; 
tag von 9—1 Uhr. 
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